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* Eine proteſtantiſche Kundgebung Kaiſer 
Wilhelms III. 


den Vorſtand der Generalſynode. 


vom Kaiſer empfangen. 
für die Huld, die er der Generalſynode 


wieſen und las die (ſchon bekannte) Adreſſe vor. 
erwiederte der Kaiſer, wie uns berichtet wird, 
Folgendes: 


Berathungen erhöht haben. 


smedaille 


zen, aber Mächte des Unglaubens und der Finſterniß Macht gewinnen 

ntwürfen werden; aber wo ſolche Mächte thätig find, da gewinnt auch 

uch und die Kirche neue Kraft. Ich betone nochmals, daß die Ver⸗ 
e in ausgezeichnetem Geiſt geführt ſind und wünſche 
Ihnen Gottes Segen.“ f 

4) Hierauf ließ ſich der Kaiſer mit den einzelnen Mitgliedern 

Zen, in ein eingehendes Geſpräch ein, in welchem er u. A. äußerte: 
im nächſten Jahre wird die Schloßkirche in Wittenberg ein⸗ 
geweiht werden, da wollen wir ein ſchönes Feſt feiern. 

l M. H., die Reformationskirche iſt an der 


Bruſt der Fürſten groß geworden — wenn 
bedürfen 


die Kirche wieder der Fürſten 
wird, werden die Fürſten nicht fehlen. 


Hierauf empfing die Kaiſerin die Deputation und unter⸗ 
elt ſich mit hergewinnender Freundlichkeit mit jedem Mit: 
1 


lied. Mit dem Geſühl, daß die evangeliſche Kirche im 
ter Kaiſerpaar die wärmſten Freunde und wahre Schützer be⸗ 
g. figt, ſchied der Vorſtand aus dem Kaiſerſchloß. 
te — — 

5 Im Reichstage 
ichen ſind bereits die einzelnen Abſchnitte des Reichshaushalts 
den für 1892,93 vertheilt worden. Man nimmt an, daß am 
Ne Montag oder Dienſtag nächſter Woche, alſo am 23. oder 24, 
ten die erſte Leſung des Etats wird ftattfinden können. 
von Die Deutſchfreiſinnigen und die Sozialdemokraten planen 
ſchlne die Einbringung von Anfragen und Anträgen. Innerhalb 
nen. der deutſchfreiſinnigen Fraktion wird auch der Wunſch ge⸗ 
ort äußert, die Frage der Getreidezölle fo bald wie möglich zur 
Ine Erörterung zu bringen. Schon in der nächſten Zeit werden 
n die im Reichstage Anträge auf En tſchädigung unſchuldig 
also Verurtheilter erſcheinen und auch auf Eutſchädigung für 
fon: unſchuldig erlittene Strafhaft ausgedehnt werden. Man wird 
agen. dabei den Fall des Handlungsgehilfen Schultz anziehen, der 
* drei Wochen unter dem Verdacht, einen Luſkmord begangen 
Te zu haben, gefongen gehalten und nach Feſtſtellung ſeiner 
völligen Schuldloſigkeit eutlaſſen wurde. 
Der neue Etat erhöht gegen das Vorjahr die Matrikular⸗ 
beiträge der Einzelſtaaten um 4912 554 Mk., bringt dagegen 
1 andererſeits den Einzelſtaaten Erleichterungen durch größere 
=) Ueberweiſungen aus den Zöllen und Steuern in Höhe von 
19 743 000 Mt, ſodaß ſich im Ganzen die Einzelſtaaten um 
ca. 15 Millionen Mark beſſer ſtehen als im Vorjahr. Nach 
den Durchſchnitten der Vorjahre find nämlich die Erträge der 
iche Zölle und der Tabakſteuer um 25087000 Mk. höher ver⸗ 
aulagt. Dagegen iſt die Einnahme aus der Verbrauchs⸗ 
— abgabe auf Branntwein um 7563000 Mk. niedriger ver⸗ 
— anſchlagt. Andererſeits ſind wieder die Einnahmen aus der 
Reichsſtempelſtener um 2219000 Mk. höher veranſchlagt. 
Aus dieſem Plus⸗Minus ergiebt ſich die höhere Ueberweiſung 
an die Einzelſtaaten von 19743000 Mark. 
Der neue Militäretat verlangt unter den ordentlichen 
Ausgaben Mehra usgaben in Höhe von 14338356 Mark. 
ferire ich Die einmaligen Ausgaben ergeben im ordentlichen Etat ein 
vochſee: Weniger von 947561 Mk., dagegen im außerordentlichen 
ort Etat ein Mehr von 77958 994 Mark. 
dale Das Ordinarium in Preußen ergiebt an neuen For⸗ 
5 42 mationen und Stellen unter anderem folgendes: Die Stellen 
ME . bon 199 Roßärzten werden in Beamtenſtellen verwandelt, 
fenbung diejenigen von 46 Roßärzten mit Wachtmeiſterrang und 60 
nterroßärzten mit Vizewachtmeiſterrang werden in ſolche 
at 12 von Unterroßärzten mit Wachtmeiſterrang verwandelt. Die 
FR oßärzte erhalten 1200 bis 1400 Mk., durchschnittlich 1300 
110 hark Gehalt, die Unterroßärzte je 1008 Mark. — Bei den 
tehmer Mannſchaften des Beur laubtenſtandes ſollen in dem 
prima latsjahr mehr 11971 Unteroffiziere und 50540 Gemeine 
(47450 üben, Für die neu eingerichtete Armeekonſervenfabrik in 
euss, Spandanı iſt ein Beamtenetat ausgeworfen, desgleichen für 
2 de neuen Bekleidungsämter in Metz und Danzig. Die 
| .feuerwerferjchufe wird um 25 Schüler vermehrt, des⸗ 
kant, ‚Beten findet eine Erhöhung des Stammperſonals ſtatt, ins⸗ 
u, den € yore auch um 2 Artillerie und 1 Feuerwerkeroffizier. 
ebase d tabsoſſiziere werden neu eingeſtellt als zweite Inſpizienten 
in ſeht 8 Feldartilleriematerials und der Waffen. Die Umgeſtaltun 
es ert eſtungsbauperſonals wird weiter durchgeführt du 


Montag um 4½ Uhr empfingen die kaiſerlichen Majeſtäten, 
die von Potsdam nach dem Berliner Schloß gekommen waren, 
Zuerſt wurden die 
Herren Fürſt Stolberg⸗Wernigerode, der Vizepräſes Super⸗ 
intendent Rübſamen und die vier Schriftführer Geheimrath 
Troſien⸗Königsberg, RegierungsrathSchumann⸗Frankfurt a. O., 
Superintendent Förſter⸗Halle, u. Superintendent Pfeiffer⸗Cracau 
Der Präſes dankte Sr. Majeftät 
durch Seinen kaiſer⸗ 
lichen Gruß und durch die Entgegennahme der Adreſſe er⸗ 
Hierauf 
ungefähr 


„Ich danke Ihnen, lieber Fürſt, daß Sie die Leitung der 
Synode übernommen und dadurch gewiß das Gewicht ihrer 
Ich ſpreche der Synode für den 
günſtigen Anfang ihrer Verhandlungen, die in großer Ein⸗ 
müthigkeit erfolgt find, meinen tiefgefühlten Dank aus. Ins⸗ 
beſondere freue ich mich über den Geiſt der Einmüthigkeit, 
der auch, wie ich es genau verfolge, in der evangeliſchen 
[ Kirche, bei Gegnern und nach auswärts Eindruck gemacht 

hat. Ich weiß, daß ohne die Mithilfe der Synode die 


Oberbauwarten, Bauwarten und Wallmeiſtern. 
von Feldbahnen mit Maſchinen 285100 Mark. 


bedarf 200000 Mark. 
Thorn, Geſammtkoſten 71000 Mark. 


bedarf an Feld» und Fleiſchzwieback entſprechen 


kaſerne in Goldap, Artilleriekaſerne in 


Mark. 


Garniſonarreſtanſtalt daſelbſt. 
fanteriefaferne in Thorn, 
Goldap, eine Artilleriekaſerne in Graudenz. Für die 
den Umbau von Schießſtänden weitere Rate 
Für neue Lazarethbauten in Ortelsburg, Goldap, Dt. Eylau. 
Zur Beſchaffung von Unterkunftszelten für Verwundete im 
Felde 640000 Mk., davon erſte Rate 150000 Mk. 

ſo heißt es in der Begründung, 
die erſte Unterkunft der Verwundeten nach großen Schlachten 
auf und in der Nähe des Schlachtfeldes noch in größerem 
Umfange als bisher Fürſorge zu treffen. Zur Erbauung 
von Wohnhäuſern zur Einrichtung von 100 Familien⸗ 
wohnungen für Arbeiter der techniſchen Inſtitute in 
Spandau, ſowie zur Erbauung einer zweiklaſſigen Schule 


732090 M. Für Kriegsbrückenmaterial 400000 M. Zur 
Kriegsausrüſtung für Eiſenbahnbaukompagnien 90 000 Mk. 


Unter den einmaligen Ausgaben des außerordentlichen 
Etats fällt der Haupttheil auf die Poſition „Artillerie⸗ 
und Waffenweſen“. Hierfür find in dem preußiſchen 
Etat 61 Millionen Mark, im ſächſiſchen 3¼ Millionen, im 
württembergiſchen 2 Millionen Mark ausgeworfen, ſo daß 
im Ganzen unter Hinzurechnung der bayeriſchen Quote 
74½ Millionen Mark ſich ergeben. Nähere Erläuterungen 
dazu find im Etat nicht angegeben, alſo wohl der Erörterung 
in der Budgetkommiſſion vorbehalten. 

Außerdem ſind noch zu erwähnen an einmaligen Aus⸗ 
gaben des außerordentlichen Etats für die Ergänzung der 
Feſtungsverpflegungsvorräthe in Preußen 2,280,289 Mk, für 
die Ergänzung der Konſerven 819,319 Mark als erſte Rate 
des Betrages von 1,638,638 Mark. Zur Beſchaffung von 
tragbaren Zeltausrüſtungen find in Preußen 8,760,000 Mk. 


erforderlich, darunter als erſte Rate 4½ Millionen. In 
Folge Anwachſens der Heeresmaſſen im Kriege iſt für die 


Unterkunft derſelben in Ortſchaften nur noch in Ausnahme⸗ 
fällen zu rechnen und das Biwak auf dem Kriegsſchauplatz 
für die Mehrzahl der Truppen die Regel. Die Sorge für 
die Geſundheit und Erhaltung der Schlagfertigkeit der Truppe 
fordert ſomit Gewährung anderweitigen Schutzes gegen Näſſe 
und Kälte. Letzteren bieten die tragbaren Zeltausrüſtungen, 
welche ſich bei ausgedehnten Verſuchen nach jeder Richtung 
bewährt haben. 


Börſe und Politik. 


Was wird wohl eine wirkliche Kriegserklärung zur Folge 
haben, wenn ſchon mitten im Frieden und nach den be⸗ 
ruhigendſten Verſicherungen von den maßgebenden Stellen 
au einer Börſe die Kürſe aller Papiere, ſelbſt nationaler 
Rentenkurſe, ganzplötzlich bedenklich ins Wanken gebracht werden 
können? So darf man angeſichts einer in Wien jetzt ausge⸗ 
brochenen Börſenpanik fragen. Ein zweifelhaftes Börſenblatt, 
lange Zeit von franzöſiſchen Geldern geſpeiſt, auch ſonſt übel 
berufen, brachte im Auftrage irgend eines Spekulanten die 
Nachricht, Kaiſer Franz Joſef habe die ruſſiſche Hungersnoth 
als erhöhte Kriegsgefahr bezeichnet, und alsbald fielen alle 
Kurſe, ſo daß die Wiener Börſenwerthe um viele Millionen 
vermindert wurden. Die auf den Sturz Spekulirenden fiſchten 
wieder einmal im Trüben, ſie drängten den geänſtigten 
Privatbeſitz zum Verkauf um jeden Preis, um dann wieder 
in die Höhe zu gehen, und die billig erſtandenen Werthe zu hohen 
Preiſen aufs Neue an den Mannzu bringen. Wer ſich vor ſolchen 
leider noch nirgend behinderten Raubzügen der Börſen⸗ 
ſpekulation ſchützen will, wird gut thun, Staatspapiere zu 
erwerben, deren Verzinſung zunächſt in Deutſchland durch 
keinerlei Börſenpanik und ſelbſt durch keinen Krieg geſchmälert 
werden kann. ane 

Von der dritten Generalſynode. 


Die Kreisſynode Seehauſen brachte in einem Antrag den Ab⸗ 
fall deutſcher Fürſtentöchter von ihrem evangeliſchen Glauben zur 
Sprache, ferner die Verläſterung Luthers Seitens der katholiſchen 
055 um die Bedrängniß der evangeliſchen Glaubensgenoſſen in 

ußland. 

Eine der Generalſynode zugegangene Vorlage enthält Mitthei⸗ 
lungen des Evang. Oberkirchenraths, betr. die Aufgaben der 
evangeliſchen Kirche auf ſozia lem Gebiete. der Schwer⸗ 


punkt für die erſprießliche Aus richtung der der evangeliſchen Kirche 


obliegenden ſozialen Aufgaben, fo ae es darin, liege in der 
treuen und ſelbſtloſen Arbeit des geiftlichen Amtes, insbeſondere 
neben der reinen, warmen und volksthümlichen Verkündigung des 


Umwandlung der Inſpektionsſekretäre u. ſ. w. in Stellen von 


Unter den einmaligen Ausgaben heben wir folgende 
erſte Rate im ordentlichen Etat des preußiſchen Heeres her⸗ 
vor: Zur Veranſtaltung von Uebungen im Bau und Betrieb 
Ein Verſuch 
in kleinem Maßſtabe hat im Allgemeinen ergeben, daß ein 
kriegsmäßiger Feldbahnbetrieb mit Maſchinen möglich iſt. 
Erſte Rate für ein Körnermagazin in Brom berg, Geſammt⸗ 
Für ein Proviantdienſtgebäude in 
Erweiterungen der 
Garniſonsbäckereien, um im Falle eines Krieges einem Mehr⸗ 
zu können. 
Herſtellung von Waſſerverſorgungs⸗ und anderen baulichen 
Anlagen für die Kriegsverpflegungsanlagen an den Eiſen⸗ 
bahnſtationen 25000 Mk. Erſte Baurate für die Infauterie⸗ 
Gum binnen. 
Für Schuppen⸗ und Briiden » Material in Poſen 132200 


Erſte Rate für ein Generalkommando⸗Gebäude in Dans 
zig, für ein Komman danturgebäude in Graudenz und eine 
Erſte Baurate für eine In⸗ 
dann für eine Kavalleriekaſerne in 
Anlage und 
900000 Mk. 


Es ſei, 
dringend erforderlich, für 


Evangeliums in einer dem Einzelnen nachgehenden und die Ent⸗ 
fremdeten aufſuchenden Seelſorge. Demnächſt komme es an auf 
die Ausdehnung und Vertiefung aller der Werke freier chriſtlicher 
Liebesthätigkeit, welche in dem Namen der inneren Miſſion zu⸗ 
ſammengefaßt werden. „Das Kirchenregiment, ſo heißt es am 
Schluß, kaun und ſoll hier nicht leitend eingreifen, ſondern muß 
ſich darauf beſchränken, anregend, ermunternd, fördernd mitzuwirken. 
Doch ſind unter dankenswerther finanzieller Hilfe der Staats⸗ 
regierung zur Anleitung von tüchtigen Geiſtlichen in den Arbeiten 
der chriſtlichen inneren Liebesthätigkeit jährliche Kurſe für innere 
Miſſton verauſtaltet, welche von ſittlichem Segen ſind. 

Auf der Tagesordnung ſtauden ferner die Anträge der oſt⸗ 
preußiſche Probinzialſynode, betr. die rechtliche Stellung der 
kirchlichen Kreiſe und Provinzen (Verleihung des Rechts juriſtiſcher 
Perſonen an dieſelben) und der ſächfiſchen Provinzialſynoden, betr. 
die Gewährung größerer Rechte an die Kreisſynoden. — Beide 
Anträge werden an den Ev. Kirchenrath zur Erwägung und Mit⸗ 
theilung der Ergebniſſe dieſer Erwägung an die nächſte General⸗ 
ſynode überwieſen. 

Der Ev. Oberkirchenrath legte dann die Nachweiſung der in 
den Jahren 1889 und 1891 für die Berliner Stadtmiſſion einge⸗ 
ſammelten landeskirchlichen Kollelten vor. Die Summe dieſer 
Kollektengelder beträgt 81 468 Mk. 

Syn. Stöcker gab ein Bild von der Thätigkeit der Berli⸗ 
ner Stadtmiſſion. Auf Antrag des Syn. Frh. v. d. Golz beſchloß 
die Synode, auch für die nächſte Synodalperiode eine allgemeine 
Kirchenkollekte für die Berliner Stadtmiſſien in Zwiſchendäumey 
von zwei zu zwei Jahren zu geſtatten. : 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 

— —— 
Berlin, 16. November. 


— Das preußiſche Landesökonomie-Kollegium für 
Preußen hat am Montag ſeine Sitzungen begonnen. Den 
erſten Gegenſtand der Berathung bildete der Antrag des 
landwirthſchaftlichen Central-Vereins für die Provinz Sachſen, 
durch Geſetz den landwirthſchaftlichen Vereinen eine Organi⸗ 
ſation ähulich den der Handelskammern zu verleihen. Die 
große Mehrheit der landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine hat 
ſich gegen den Antrag erklärt. Die vorbereitende Kommiſſion 
hat unter Anerkennung der geäußerten Bedenken mit allen 
gegen zwei Stimmen empfohlen, zunächſt die dem füchfi chen 
Antrage zu Grunde liegenden Gedanken zu einem aus ühr⸗ 
lichen Organiſationsplan auszuarbeiten, welcher demmächſt 
dem Kollegium zur weiteren Berathung vorzulegen ſei. 

— Auf dem Wege über Bukareſt werden jetzt die Trinkſprüche 
bekannt, welche Kaiſer Wilhelm und König Carol von 
Rumänien bei der Tafel im Neuen Palais zu Potsdam am 
26. Oktober mit einander tauſchten und die bisher nicht veröffent⸗ 
licht worden ſind. Der Kaiſer führte aus, dieſelbe Liebe, welche 
der König früher gefunden, und das gleiche Intereſſe finde er 
auch in der Gegenwart wieder, und dies werde ihm ebenſo in 
der Zukunft verbleiben. Hieran kuüpfte der Kaiſer warme Wünſche 
für das Königreich Rumänien, das vom Könige mit ſo viel Weis⸗ 
heit, Liebe und Thatkraft geleitet werde. Der König antwortete 
u. a., daß Rumänien den höchſten Werth auf freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu dem deutſchen Reiche lege, welches Se. Majeſtät der 
Kaiſer mit ſo ſtarker Hand auf dem Wege des Friedens zu einer 
blühenden Entwickelung und geſicherten Zukunft führe. 

— Auf dem Lehrter Bahnhofe überreichte ein Dr. Hahn im 
Namen von Angehörigen des 19. hannoverſchen Wahlkreiſes dem 
Fürſten Bismarck eine Karte, auf welcher folgende plattdeutſche 
Verſe geſchrieben waren: 

Fürſt von Bismarck, lange Johrer 

Sall de Herrgot Di bewohren! 

Di erholen jung an Moth, 

Denn hät Dütſchland keene Noth, 

Vör dat neie dütſche Riek 

Wörſt und bliwſt Du Damm und Diek! 

Herr Dr. Hahn las die Verſe laut vor. Fürſt Bismarck 
dankte dem Ueberbringer der Karte, bat ihn, ſeinen Dank und 
ſeine Empfehlung an die Landsleute zu beſtellen, und äußerte, 
daß ihn vornehmlich die letzten Worte der Verſe ſympathiſch be⸗ 
rührt hätten, da er ja ehemals Deichhauptmann geweſen wäre. 
Der Fürſt ſchüttelte Herrn Dr. Hahn freundlichſt die Hand. 

— Bon 34000 Buch druckergehilfen in Deutſchland 
haben nach der „Zeitſchrift für Deutſchlands Buchdrucker“, 
dem Organ der Prinzipale, 9851 gekündigt. Die Zahl 
derjenigen, welche wirklich die Arbeit eingeſtellt haben, duͤrfte 
nach demſelben Blatt aber geringer ſein. — Da die Streik⸗ 
kaſſe etwas über eine Million Mark beſitzt und jeder Streikende 
täglich 3 Mark bekommt, dürfte der Ausſtand nicht viel über 
einen Monat währen. 

— [Allerlei] Das altbewährte Berliner Bank⸗ 
haus F. W. Krauſe hat nach dem Zuſammenbruch der 
Schwindelfirmen in voriger Woche in achtundvierzig Stunden un⸗ 
gefähr 14 Millionen Mark an ſeine Kunden zurückgezahlt; an 
jedem Tage etwa 7 Millionen Mark. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß das Unglaublichſte geleiſtet worden iſt, um falſche Gerüchte 
über das Bankhaus in Umlauf zu bringen. Kunden des Bank⸗ 
hauſes wurden durch Poſtkarten und Briefe, telephoniſch und tele⸗ 
graphiſch aufgefordert, ihre Depots und Einlagen zurückzuziehen, 
da Gefahr im Verzuge und Depots bereits angegriffen ſeien 
Sogar der Sohn des Chefs erhielt eine anonyme Benachrichtigung 
auf ſeiner Reiſe nachgeſandt, daß in den nächſten 
Tagen „der ganze Schwindel“ zuſammenbrechen werde. 

Eine elektriſche Hochbahn wird Berlin 
die zuſtändigen Behörden haben ſich bereits 
Zoologiſcher Garten —Warſchauer Straße geeinigt. 

Frankreich. Die Turnvereine des Seine⸗Departements 
rem Sonntag im Hippodrom zu Paris ihr Stiftungsfeſt, 
ei welchem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Vorst 
führte. Der Miniſter wies in ſeiner Rede auf den Erfolg 
der letzten Manöver hin und bemerkte, nun ſei Frankreich 
wieder ſtark, und es könne ſich mit vollem Vertrauen auf 
das Heer verlaſſen. Ein großer Theil dieſer Erfolge ſei den 
Turnvereinen zu verdanken, die alsbald nach den Unglücks⸗ 
ſchlägen, die Frankreich getroffen, im ganzen Lande erſtanden 


erhalten; 
über die Linie 


ſeien und mit Eifer und Ausdauer an der Wiederaufrichtung — Die Rekruten des 14. und * wurden heute J eine dahlugehende Anfrage mit dem Bemerken, daß eine ſolche Er⸗ — 

des Vaterlandes mitgewirkt hätten. Die Zurnvereine hätten unter Militärmuſit von Offizieren zum Exerzierhauſe auf der] klärung noch nicht ve tsverbindlich iſt. 25555 iſt in Vorſchlag IN ge Aue 

dem Heere fortwährend neue Streiter b Nite die ra des Na e e ns 22 5 * ae 92775 Her rn 5 ae: 1 ao en je 0 

er 3 R 1a 5 i u 0 Kaſerne. mi e ufter Ha i zu gründen. f ul 

3 „Ehre und Vaterland! rdig Pe De eu Haltung wi — a 13 os — ſoll in der 8 3 kh Tongue 1 Bea 
5 ee 1 manches erzwort: Nun, das Gehen mu m Militär den rſammlung oſſen werden. ie Zahl der theil 0. 8 

In Lens hat der Bergarbeiterſtreik begonnen. Von „krummen Civiliſten“ erſt noch augelernt werden; es fällt kein Gres Rübenbauer aus allen angrenzenden Kreſſen hat 25 . ae len 


2 1 * 21 

3965 der eingeſchriebenen Grubenarbeiter find Montag früh | nadier vom Himmel. fteigert, daß an ein Zuſtandekommen des neuen Unternehmens gel 

nur 349 eingefahren. — Dem Gymnaſtallehrer a. D. Hahn zu Frauſtadt iſt der nicht mehr zu zweifeln iſt. — Das Tagesgeſpräch bildet gegen⸗ iteten ihn ı 
Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern v. Giers wird am Kronen⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. wärtig hier die Ehrlichkeit eines in äußerſt dürftigen Verhältniſſen 
Donnerstag in Paris erwartet. F Aus dem Kreiſe Kulm, 17. November. Daß Jugend] lebenden Schneiders, F., auf der Laag. Derſelbe hatte von einen 
feine Tugend hat, iſt eine alte Wahrheit. Aber daß die Jugend hieſigen Herrn mehrere Kleidungsſtücke zur Reparatur und zum 


. f 181 8 Su 2 zu. ap mit allen Mitteln und al len Gründen, ſelbſt mit ſchlagenden,] Aufbügeln erhalten. Als er nun auch bei der Arbeit eines Rockes 
8 Ausſtellung im < eiſein der königlichen Familie, der | zur Tugend erzogen werden muß, iſt nicht wieder eine alte Wahr« | war und das Futter auftrennte, faud er hier zu feinem Er⸗ 3 
3 Präſidenten des Senats und der Deputirtenkammer, der heit. In unſerem Kreiſe hat ſich in den letzten Tagen, allerlei] ſtaunen zu einem Knäul zuſammengerollt, einen — Fünfzigmarkſchein Ju ber, 
Behörden, ſowie unter Theilnahme von Abordnungen und zugetragen, was in dieſer Hinſicht zu denken giebt. So ftahl ] Der Schneider beeilte ſich dieſen ſeltenen Fund ſeinem rechtmäßigen gung SH 
einer großen Menſchenmenge eröffnet. Das Königspaar neulich ein 10 jähriger Knabe durch Einſteigen in die Wohnung Eigenthümer einzuhändigen. Letzterer hatte Urſache, nicht a drei Fällen, 
0 . 9 ff 9 N A 0 Fi 5 > E micht allzu afe 
weilte 3½ Stunden in den Räumen, obwohl die Ausſtellung, eines Käthuers, demſelben Eier und andere Kleinigkeiten. Aerger erfreut über dieſen Fund zu ſein, denn als er den Schein vor 14 bote 53 
abgeſehen von dem ſchönen mauriſchen Kuppelſaal und der noch machte es vor etlichen Tagen ein anderer, der dem Nachbar,] länger als vier Monaten vermißte, glaubte er nicht anders, als ihn — j 
abpffiniichen Abtheilung, die jed 5 N b bei deſſen Abweſenheit eine Taſchenuhr und mehrere andere | daß derſelbe vom Faktor geſtohlen worden ſei, der mit dem Rei⸗ yeldıo N 
Hin) heilung die jedoch wiſſenſchaſtlich werthlos Sachen aus einem Spinde entwendete. Seinen ſehr leichtgläubigen nigen der Kleider zu thun hatte. Der Betreffende wurde nich Felle, in. . 
8 * a = . . ti . 
A vet zen — Pa 8 — Feat 8 Eltern redete er vor, er habe die Uhr von einem andern Jungen nur entlaſſen, trotz ſeiner Unſchuldsbetheurungen, ſondern 5 aht = 
utereſſe erweckte das von einem kleiuen Stamme au mara erhalten. Ein ganz nettes ⸗Früchtlein ſcheinr auch ein dritter auch in Unterfuchnug, aus der er aber freigelaſſen werden mußte, ls Nacht 
bewohnte abyſſiniſche Dorf, beſtehend aus wenigen Stroh- werden zu wollen, der es hauptſächlich auf Peitſchen abgeſehen] weil ihm nichte Belaſtendes nachgewieſen werden konnte. Der mgefit all 
hütten, die eine koptiſche Kirche umgeben. Die Männer, mit | zu haben ſcheint. Da das Treiben dieſer Burſchen der Staats- unſchuldige Faltor iſt nach Erkundigungen bei der Polzei nach 5 Auf P 
Schild und Lanze bewaffnet, nahmen ſich ſehr ſtattlich aus.] anwaltſchaft angezeigt iſt, werden fie wohl, da fie das 12. Lebens- | Berlin verzogen, wohin ſich nun der Herr gewendet hat, um it — n 
Die Königin trat an eine Gruppe von Frauen heran, die jahr noch nicht erreicht haben, in Zwangserziehung gebracht | feinen unberechtigten Verdacht zu ſühnen. Der ehrliche Schneider HR ande 
mit ihren Kindern daſtanden, und ftreihelte die Kleinen. — 4 been ü finden in unſerm er zehnten 8 des re Kaſſenſcheines. denne 
; nordnun d Verwir inn reiſe in dieſem Monat ſtatt: am 18. in Liſſewo und Gr. Lunau önigsberg, 16. ovember. Vorgeſtern und geſtern fand ange; 
1 han it 2 = 1 . lla ga bab geladene Güte 8 Culm für Stadt und Land und am 209. in Gr. Trzebez zum iar Ber hieſigen Kinderhorte ein 8 ſtatt. Die abel. 
A Send 3 N 1 0 ul un amerau. diesjährige Veranſtaltung übertraf in jeder 3 eziehung die vor⸗ | 
über die Rückſichtsloſigkeit, die der Ausſtellungs Ausſchuß 5 Gollnb, 16. November. Die Influenza tritt hier wie⸗] jährige. Als bejonders lobend iſt hervorzuheben, daß viele Ter hafen 
dem Publikum gegenüber zeigte. Das iſt nicht der einzige] derum recht bösartig auf. Einige Kraule liegen daran ſehr ſhwer Herren der Kunſtakademie für die gute Sache eingetreten waren. ee 
Mißklang; unangenehm fiel das Fernbleiben des Erz darnieder. — Bei einer Waſchfrau zeigten ſich plötzlich, während Die Illuſtration der Feſtzeitung hat kein Geringerer als Profeſſor del 30) d 
biſchofs von Palermo Celeſia auf; auf Befehl des | fie bei der Arbeit ſtand, Wahnfinnserſcheinungen. Ihr Zuſtand | Knorr geliefert, von Profeſſor Reusch ſtammt ein Modell zu einer ud 65 155 
Bapites mied er „die Berührung mit dem Souverän“. „Se. wird von ärztlicher Seite als hoffnungslos Hingeftellt. — Eben: ausgezeichnet gelungenen Moltke-Büfte. Hervorragend ſchon waren ter Kalt 
Heiligkeit im Vatikan hatte nämlich“ — jo erzählt der Kar falls in einem Anfall von Wahnſiun ſtürzte ſich die Ehefrau des die ausgezeichneten Aquarell-Landſchaften von Mar Schmidt, den⸗ 1 0 Sch 
dinal — „zwei Gründe dafür: erſtens, die „abscheulichen“ ee e aus Dorf sion in den Drewenzfluß und er een aus ws En Parke zu Grunde. Res erſt 
. A- 5 ertrank, der Leichnam iſt noch nicht gefunden. iele Liebhaber fanden die Bernſteinſchmuckgegenſtände und Ci⸗ 1 ex 
—— Hr Rom er 2. md 3. 8 J Löbau, 16. November. Das Winterfeſt des hieſigen | garrenſpitzen, die der Kommerzienrat Becker in liebenswürdiger jugelide DI 
es Pilgerzwiſchenfalls im Pantheon; zweitens, den jüngiten | Fecht ⸗Verelns am legten Sonnabend war ſehr befuce und Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Man kann allen betheiligten um nach der 
königlichen Erlaß, worin die nur kirchliche Ehe der Offiziere | verlief höchſt gemüthlich. Alle Beſucher verließen das Feſt ſehr Kreiſen nicht genug danten. Durch keine andere Wohlthätigkeits⸗ * e 


als Konkubinat bezeichnet wird.“ Das paßt natürlich dem] befriedigt. — Die Einnahmen aus dem Bazar waren bedeutend] reform werden die Gegenſätze von arm und reich, glücklich und den. Se 
unglücklich, fo ſehr gemildert, wie durch die Kinderhorte. Es iſt 15 Stadt 


heiligen Vater nicht, obwohl doch mit dem Titel Konkubinat protes | Höher als in früheren Jahren; fie betrugen 771 Mark (gegen 674 
dies ein gut Stück ſozial⸗politiſche Reform. — In der Herbſtſitzung Ge der Kan 


ſtantiſchen Ehen gegenüber auch von feiner Geiſtlichkeit ver⸗ Mark im Jahre 1890.) Allen Denjenigen, welche zum Gelingen A x il 
des Feſtes beigetragen haben, namentlich den gütigen Gebern und bewilligte die Verwaltungskommiſſion der Provinzialhilfskaſſe fol⸗ oller Roſchi 
Genoſſenſchaften, . angeha 


ſchwenderiſch umgegangen wird. ett en, n i + 5 

8 1 > : den liebenswürdigen Verkäuferinnen wurde herzlicher Dant aus | gende Darlehne: 123 800 Mk. für zwei 

Rußland. Der Prinz Dam roug von Siam iſt am gedrückt. 44 300 Mt. für neuen Gemeinden, 79 000 Mk. für zwei Beſitzer, lugt. Da 
tele war, 


Montag in Livadia auf der Halbinſel Krim eingetroffen 2 Schwetz, 16. November. Großes Auſſehen erregte hier welche das Geld ſpeziell zur Melioration und auderweitiger Ver⸗ 
beſſerung ihrer Ländereien zu verwenden beabſichtigen. Es beſteht uc derben 


und dort vom Zaren empfangen worden. im März d. Js. die plötzli } 
> ei 72 a 15 2 z d. Js. die plötzliche Verhaftung unſeres Mitbürgers 5 ; Seen 5 > g + 
Serbien. König Milan hat ein Schriftſtück unterzeichnet, | des Viehhändlers Franz Stoſalowski. Nachdem derſelbe mehrere 5 Abſicht, künftighin Geſuche letzterer Art in erſter Reihe zu 91s Letzteren 
wonach er auf alle geſetzlichen und verfafjungsmäpigen Rechte Wochen in Unterſuchungshaft zugebracht, wurde er gegen hinter⸗ le ld Heute vor 66 Jahren Bitbete ſich bier ein „in, ich heiße 
in Serbien verzichtet. legte Sicherheit von 10000 Mark aus der Haft entlaſſen. Durch s ſich 3 1 a : aa nöft herbei; 
8 Er e 8 Beſchluß der Strafkammer des Königl. Landgerichts zu Graudenz ſich zur Aufgabe gemacht, arme Schulkinder mit vollſtandiger ele, währe 

In China iſt eine eruſtliche Meuterei in der Nähe von] vom 10. d. Mts. in Uedereinftimmung mit dem Antrage der Winterbekleidung auszurüſten. Die Bekleidung erfolgt alljährlich ug. Da ii 
Futſchu von etwa 15 000 Rebellen ins Werk geſetzt worden.] Königl. Staatsanwaltſchaft vom 3. d. Mts. iſt nunmehr, da | am Jahrestage der Bereinsgründung. Heute wurden nicht AR dem 
Aus dem Staatsſchatz find 40000 Mk. au die Wutwen und genügendes Material ſich nicht ergeben — ed handelte ſich um weniger als 220 Kinder mit warmen Winterkleidern beſchenkt. ſem die A 
Familien der bei Wuhn und Wuſieh getödteten Europäer ger Meineid und Urkundenfälſchung — die Anklage niedergeſchlagen Weitere 100 Kinder erhalten dieſelbe Gabe in nächſter Zeit durch * die Feuer 
zahlt worden. worden. + 8 welcher 2 dazu erforderlichen Mittel aus nde angebra 

* 2 2 - 1 2 2 * * * . 7 S 4 S if 8 ieß . S 5 i 3 * 

Die japaniſche Geſandtſchaft in Berlin iſt ermächtigt C. Krojanke, 16. November. Das geſtern hier zum Beſten Zahl e DI an ana HET, et Bugiftcatöge 
worden, die Nachricht des Londoner „Daily Chroniele“, wo⸗ der hieſigen Diakoniſſenſtation veranſtaltete Dilettanten⸗Konzert klein ift dieſelbe, wenn man erwägt, daß über 10 000 Kinder auf ahnt — 3 
nach zwiſchen Cyina und Japan em Einvernehmen dahin Die recht zahlreich beſucht und bot recht befriedigende Leiſtungen.] dieſe Wohlthat warten. Für die allgemeine Wohlthätigkeit unſeret Jun Brandl 
getroffen ſei, daß Japan im Nothfalle Chma Hilfe leisten | Wie Einnahme beziffert ſich auf ca. 70 Mk. — Die Holztermine | vom Glücke begünſtigten Mitbürger bleibt demnach noch ein weiter f 1 
rde, ſowie daß die japaniſche Flotte ſich zu dem Ende zu Flatow finden für dieſen Winter am 25/11, 18/12, 22/1, 24/2, Spielraum. haft vor, ſte 
eits auf dem Wege 1 den chineſiſchen Gewäfſern be⸗ 25/8 und 27.4 ſtatt. . . ir ei Pillau, 16. November. Mit dem in den letzten Tagen Ban 
finde, ihrem ganzen Umfange nach als erfunden zu er⸗ , 5 Konitz. 16. November. Durch die Widerſpenſt igkeit herrſchenden Weſtſturme hatte auch der heute hier eingekommene Jerumführte 
Hären. Die japaniſchen Kulegsſchiffe ſeien lediglich mit der eines Dienſtboten wurde auf dem: Gute Joſephshof, Kreis Schlo⸗engliſche Dampfer „Dee“, ſchwer zu kämpfen. Derſelbe erlitt bon beſonder 
15 f . un onen = Sumeberr der eurapälfd hau, eine ſehr blutige Scene herbeigeführt. Der Knecht Heinrich] große Schäden an Deck. Eine eingehende Feſtſtellung des Schadens Technau übe 
Ma immung, ein ließ 9 d orgehen * uropäiſchen] von Liebermann daſelbſt benahm ſich vor mehreren Tagen hat hier nicht ſtattgefunden, da das Schiff bald darauf nach Königs⸗ kan hatte 
chte ſich anzuſchließen, in die chineſiſchen Gewäſſer ent⸗ gegen feinen Dienſtherrn, den Admmiſtrator Spruth in fo widere | berg weiterging. — Eingekommen iſt auy S. M. Aviſo „Greif“ lichen Müll 
ſendet worden. ſpenſtiger Weiſe, daß ſich dieſer, durch die beharrliche Verweigerung mit einem Torpedoboot, das 2 Dampfbarkaſſen im Schlepptau bracht hatte 
Brafilien. Hervorragenden Perſöulichkeiten der braſilia⸗ des ro ſeitens des Knechtes gereizt, leider dazu hinreißen | hatte. Der Aviſo wird vorausſichtlich 8 Tage hier bleiben und wie öſchmannſc 
niſchen Kolonien in Paris iſt eine Ertlärung des Kaiſers a D. ließ, demſelben einige Hiebe mit der Reitpeitſche zu verſetzen.] verlautet, Torpedoſchießübungen abhalten. affen gem 
Dom Pedro zugegangen. In ſeinem tieren Schmerze über Als der Adminiſtrator am Abend deſſelben Tages den Stall p Goldap, 16. November. Ani vergangenen Sonnabend orſchte, ver 
die Ereigniſ 1 ehe N ine Ze 1 . ge des betrat, in welchem ſich v. Liebermann befand, ſchlich dieſer ſich] wurde der IFleiſcher und Käthner M. aus Rogonnen verhaftet, tes und 
ie Ereigniſſe in Brafilien, die eine Zerſtückelung des Landes] von binten heran und verſetzte dem erſteren hinterrücks mit einem | welcher im Verdacht ſteht, den Knecht Eder aus Friedrichowen in legte. Lang 


unabwendb. herbeiführen würden, erklärt ſich der Greis] ftarien Knüttel einen wuchtigen Hieb auf den Hinterkopf. Der | der Nähe von Grabowen überfallen und mit Meſſerſtichen bearbei- Riuſchewsky 
bereit, nach Braſilien zurückzukehren, wenn die Nation es] Angegriffene wandte ſich herum und ſuchte dem Knecht den Stock] tet zu haben. M. hat bereits 7 Jahre im Zuchthauſe verbracht dach feine L 
Bei dieſem Ringen gab der Knecht feinem Herrn] und iſt ein ine der genannten Ortkſchaft und Umgegend ſehr ge⸗ meilter in 2 


8 


verlange, um derſelben in ſeinen alten Tagen den letzten] zu entreißen. a D 1 
Dienft für die Einigkeit und Größe des Vaterlandes zu er⸗ ſchließlich mit dem Knütiel einen zweiten Hieb auf den Vorder⸗ fürchtete Perſon. Nicht unwahrſcheinlich dürfte es ſein, daß M. begab, um n. 
weiſen. kopf. lla er eg 15 auf fich . Wunde auch bei dem an dem Gutsbeſitzer Reiner ⸗ Schöneberg verüb⸗ laugſchaftige 
; wg 1.084 ee . : hinterließ. er miniſtrator flüchtete inrolgedeiten aus dem I ten Mord betheiligt geweſen iſt. Wenigſtens ſteht derſelbe in eeignet er 

Die vorläufige Regierung in Porto Alegre (Rio Grande | Saal, der Knecht verfolgte ihn jedoch mit dem Knüttel über | verwandtſchaftlicher Beziehung zu dem in Unterſuchungshaft bes 4 En | 


do Sul) veröffentlicht einen Aufruf, in dem ſie gegen die Re⸗ Kan Pet: 3 2 8 E i 
\ 8 e CD- en Hof. Halb betäubt und aus den Wunden ſtark blutend,] findlichen Kämmerer Sch. aus Schöneberg und ſoll auch an dem ädit eine € 
gierungshandlängen des %Bräfidenten Fonseca Widerſpruch konnte Spruth ſich nicht ſchnen genug fortbewegen, fo daß er von | Tage des ſcheußlichen Verbrechens in der Nähe unſerer Stadt ge⸗ 25 
erhebt und alle Städte in Rio Grande auffordert, ein Komitee | dem Wüthenden unzweifelhaft erreicht worden wäre, er wandte] ſehen worden ſein. uu des A 
ur Anwerbung von Soldaten zu ernennen. Eine von dem ſich daber um und machte in dieſer gefährlichen Lage von feinem HA Tilſit, 16. November. Außergewöhnliche Ausdauer bei Num „S 


evolutionären ernannte Kommiſſion iſt in Montevideo an⸗ Revolver Gebrauch. Der Schuß traf den Angreifenden in das einem Selbſtmordverſuch hat heute der Kommis R. von hier an Dem Schmi 
gekommen mit der Abſicht, dort Waffen zu erlangen. Anke Bein oberhalb des Kniees und machte ihn ſofort kampfun⸗ | den Tag gelegt. Derſelbe hat ſich 13 größere und kleinere Stich⸗ während ſei 
fähig. Die Verletzung iſt eine ſchwere, ſo daß v. Liebermann feite [wunden in der Gegend des Herzeus um die linke Bruſtwarze mich auch 14 

dem ſchwer krank zu Bette liegt. beigebracht, von denen glücklicherweiſe keine in die Bruſthöhle ich Dich ka 

uren im € 


Aus der Provinz. o Hammerftein, 16. November. Von den Magiſtrats⸗] gedrungen iſt. Nachdem ſich R. alle dieſe Wunden beigebracht 
mitgliedern iſt der Ackerbürger Helwig ausgeſchieden und au deſſen | hatte, verſuchte er ſich noch die Pulsadern beider Arme zu öffnen. ander und 
Graudenz, den 17. November 1891. anf died d ae —— 3 worden. Für die [R. wurde mittels Tragkorbes in die ſtädtiſche Heilanſtalt geſchafft. tiefeln des 
— . zer S 1 icht u ei ufunft fo ie Anzahl der Stadtverordneten von 12 auf 18 | Es iſt Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. daß nicht ı 
4 . 18 . 1 erhöht werden. — Das Handelshaus Jaffe hatte ſchon längſt die Ueber die Arbeiten an der neuen Bahnſtrecke Tilſtt⸗Stallupönen Pin kam 
er Thel 0 9 9 9 te 40 — 45 Abſicht, das Gut Adl. Hammerſtein, von welchem der Wald ganz wird folgendes mitgetheilt: Die Erdarbeiten ſind eifrig im Gange. tiefel8 im 
einer Theilung des Regierungsbezirks BE erg erhält jetzt. und das Aderlaud zum größten Theile abgezweigt iſt, an die Stadt Bezeichnend für das Entgegenkommen der betheiligten Grundſtücks⸗ Han über d. 
m der halbamtlichen „Allenſteiner Ztg.“ folgende Beſtätigung:] zu verkaufen. Dieſe hat ſich nun entſchloſſen, das Gut um | befiger iſt es, daß nur ein einziger Beſitzer ſich weigerte, den Bach. Als 
„Schon gelegentlich der letzten Anweſenheit des Herrn Mi⸗ 120000 Mk. zu erwerben. erforderlichen Grund und Boden zur Verfügung zu ſtellen. Es chaft des A 
niſters ift eine Theilung ger Regierungsbezirke Königsberg Dirſchau, 16. November. Geſtern wurde hier ein Sans | ift infolgedeſſen das Enteignungsverfahren eingeleitet. Von dem dem am 
und Gumbinnen, alſo die Bildung eines dritten Regierungs⸗ tur nfeſt des Un terweichſel⸗Gaues gefeiert. 14 Vereine | etwa 75000 Meter fertigzuſtellenden Bahnkörper waren bis Mitte bei dem Kau 
bezirks mit dem Sitze in Allenſtein erörtert worden. Es iſt] betheiligten ſich an demſelben. Dem zugleich abgehaltenen Gau⸗ Ottober ca. 50000 Meter fertig, auch war ſchon ein großer Theil durch die Ar 
damals auch mit unserem Bürgermeiſter wegen der Beſchaffung turntage lag eine umfangreiche Tagesordnung zur Berathung vor, der Durchläſſe, kleinen Brücken und Wegeüberführungen vollendet. Mat: „Heute 
der Lokalitäten konſerirt worden. Es wurde ausgeſprochen nachdem die Berichte des Borſitzenden des Gauturnvororts und | Bon grözern Brücken iſt die 20 Meter weite über die Tilßele Arbeiterfrau 
ler zZ * 0 Sgeſprochen, des Kaſſenwarts entgegengenommen waren. Aus dieſen Ber fertig und der Bau der noch etwas größern über die Inſter in gte der An 
daß ſchon am 1. April n. J. eine ſolche Theilung beabſichtigt] richten ſei erwähnt, daß die Einnahmen 947,46 Mk. die Ausgaben | Angriff genommen. Auf den Bahnhöfen in Tilſit und Stallupönen bend ſoll 
jei. So früh aber dürſte dieſe Eventualität, da die ganze | 320,15 ME. betrugen, fo daß ein Beſtand von 627,31 Mk. ver⸗ | find ſchon anſehnliche Vorräthe an Schienen angeliefert; auch iſt Abbrennen,“ 
Frage noch ſehr in der Schwebe liegt, uicht eintreten. — Durch blieb. — Die Beſtimmung über Ort und Zeit des nächſten Gau-] mit der Erweiterung des Bahnhofes in Tilfit begonnen. Von Bindihnur 
dieſe Mittheilung des genannten Blattes erhält die „Berichti⸗ | turnfeftes und Gauturntages wird dem Gauturnrath anheim] den Hochbauten find diejenigen auf dem Bahnhofe von Ragnit am des Beſchuld 
Neufahrwaſſer hatte fi zur Uebernahme beider Ver⸗ weiteſten gediehen. Wenn nicht bald gar zu ſtreuger Froſt ein⸗ fi, Schmid 


gung“ des Berliner Organs die richtige Beleuchtung. gegeben nen erbte Nach dem Bora des Kreiſes ſollen in tritt, fo dürften die Arbeit ch erhebliche Ford erfahren Veteran 
— Für die Lehre 3 hranſtakt g anſtaltungen n. Na m Borgange des Kreiſes ſollen in | tritt, jo dürften die Ar eiten noch erhebliche Förderung erfahren. Tattfand, bi 
8 Lehrer an höheren Lehranstalten de Zukunft nur alle zwei Jahre Gauturnfeſte ſtattfinden. Der An⸗ Bromberg, 16. November. Wegen Gefährdung eines unſcheinend 


Staates iſt in dem neuen preußiſchen Staatshaushaltsetat 5 f l 5 8 N 5 
Eu trag des Gauturnraths? Die Wettübungen ſollen in Zukunft] Eiſenbahntransports wurde in der heutigen Strafkammerſitzung ng, deſſen 
ein Mehrbetrag von 2 Millionen Mark vorgeſehen. Danach nicht mehr vorher bekaunt gemacht werden, und ein dieſem fait | gegen die Knechte Andreas Nowak und Franz 1 91 Walde 

verließ der Zug Juwahrheite 


ätte ſich wenigſtens eine Hoffung derſelben thatſächlich er⸗ direkt eutgegenſtehender Antrag von Danzig gaben zu einer leb- | Mokronos verhandelt. Am 6. April d. J. 8 

lt. Die Prinzipienfrage der Gleichſtellung der Lehrer mit | haften Debatte Veranlaſſung; es wurde ſchließlich der Antrag zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens die Station Exin. Bel Weiche der Zeugen 
den Juriſten iſt dagegen vorläufig beiſeite gelaſſen. des Gauturnraths angeuommen mit dem Zuſatz, daß die Bereins⸗ | 5 ſetzte der Lokomotivführer vorſchriftsmäßig mit Rückſicht auf b ſogar fe 

— Die Weizenzufuhren aus Rußland über Eydtkuhnen in] turnwarte vor dem Wettturnen dem Gauturnwarte Uebungen] den in der Nähe befindlichen Uebergang der Chauſſee uͤber das deln, 
der Woche vom 6. bis 12. November betragen nach amtlicher ſchriftlich zur Auswahl vorzulegen haben, aus denen nach erfolgter] Fahrgleiſe das Läutewerk in Bewegung. Er bemerkte eine Reihe Hande übe 
Jeſtſtellung 330,000 Kilogramm, Hülſenfrüchte 210,000 Kilogramm. Sichtung durch den Gauturnwart der Gauturnrath die erforder⸗] Wagen von der Exiner Seite her den Eiſenbahnübergang zufahren guthung na 
— Aus der „Liſette v. Baſtian'ſchen Stiftung“ wird liche Zahl auskooſt. Bei der Wahl des Gauturnraths wurde und ihre Fahrt trog des Läuteſignals nicht unterbrechen. Um ſattgehabter 
hemnächſt weiblichen Dienſtboten, welche mindeſtens ſeit Neujahr | eine Vergrößerung auf 5 Mitglieder beſchloſſen, indem ein ſtell⸗ einen 333 zu vermeiden, ließ er deshalb dle Brems⸗ ine. Der 
zum vorrichtung in Wirkjamfeit treten. Aber es war ſchon du ſpat. den einer © 


1887 ununterbrochen bei einer und derſelben hieſigen Dienſtherr⸗ vertretender Turnwart und Schriftwart hinzutreten; 0 
enwart des Gaues wurde Dr. Klein⸗Dirſchau gewählt. Der erſte Wagen, deſſen Führer im letzten Augenblicke die Pie v 10 Yin a 
" ier 


ſchaft unbeſcholten, treu und fleißig gedient haben, eine Prämie | Kaſſ e 
verliehen. Die Bewerbung iſt innerhalb 14 Tagen unter Bei⸗ 1 Oſterode, 16. November Der diesjährigen zweiten Lehrer⸗ zu ſchneller Gangart angetrieben hatte, wurde allerdings an der 5 
fügung einer Beſcheinigung der Dienſtherrſchaft über Dauer des prüfung am hieſigen Lehrerſeminar unterzogen ſich 31 Lehrer; das | Hinterachſe nur leicht geſtreift, die Pferde und der folgende Wagen denkt, dꝛe 
Dienſtes und Führung einzureichen. Examen beſtanden 23. dagegen von der Lokomotive erfaßt und zur Seite geſchleudert. r das Fe 

— Dem Vortrage über das Mannesmann» Rohr im 1 Aus dem Kreiſe Friedland, 15. November. Die Stadt-] Der Wagen wurde hierbei zerbrochen und das rechte Pferd an zucher Sir 
Gewerbeverein wohnten außer den etwa zwanzig Vereins⸗ vertretung von Bartenſtein hat für die Armen der Stadt 180 M.] den Hinterfüßen verletzt. Die Führer dieſer beiden Wagen weng 0 nach 
mitgliedern nur drei Gehilfen bei. Es iſt im höchſten Grade e bewilligt zum Ankauf von 30000 Stück die Angeklagten. Dieſelben entſchuldigten ſich mit ihrer Unkenntnis 7 en 0 
bedauerlich, daß die jungen Leute jo wenig Bildungs trieb Torf. — Das Remonte⸗Depot Liesken verkauft am 20. d. Mis. der Gegend und wollen das Herannahen des Zuges wegen Der f Aan S 
zeigen und daß die Meiſter nichts thun, um den Stumpfſinn] eine ganze Menge überzähliger Arbeitspferde. unüberſichtlichen Terrains nicht bemerkt und wegen des ui * a i 
auszurotten. Auch mancher Handwerksmeijter hätte gut gethan, 2 Königsberg, 16. November. Das Kommitee der neuen ſchenden Windes das Läutewerk nicht gehört haben. Der Staa 5 Ne ı 
ſich den Bortrag anzuhören. Demmächſt wird der Gewerbeverein [„Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Tapiau“, erläßt ſoeben, um eine] anwalt läßt dieſe Entſchuldigung der Angeklagten nicht gelten 2 83 
einen Familienabend veranſtalten, auf welchem die von der lieberſicht zu gewinnen, welche Ausſicht 55 Küchen 8 bon Aktien] beantragte eine Gefängnißſtrafe von je 4 Wochen gegen lan nahm alte en 


Jubiläumsfeier übrig gebliebenen Gegenſtände verlooſt werden ſollen. Fa 1000 Mk. vorhanden it, an die voraus ſichtlichen Intereſſenten Gerichtshof erfannte jedoch auf Freiſprechung, indem 


Ip ble Knechte bie 


dee Shauflee DON e 


ef illi 
ten ihn unge 


Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung am 16. November. 


Zu der heutigen Sitzung wurde gegen den Steinſetzer Julius 
Schmidt aus Schwetz wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in 
Feu igen verhandelt. Das Strafregiſter deſſelben weiſt bereits 
e Porſtraſen, zum Theil erhebliche Zuchthausſtrafen, auf. Gegen 
1 at das Verfahren wegen einer ganzen Reihe von Brandſtiftungen 
ih webt jedoch konnte daſſelbe nur hinſichtlich obiger drei 
0 in denen genügende Verdachtsmomente vorlagen, weiter 
det werden. Die Stadt Schwetz wurde in dem Zeitraum von 
10 ahren nicht weniger als 24 Mal von größeren Bränden 
. geſucht, ſpeziell fielen 10 Scheunen den Flammen zum Opfer. 
uffallende bei dieſen Feuersbrünſten war, daß dieſelben 

n aufgingen, wenn in der Stadt größere Feſtlichkeiten 
pgehalten wurden. Die begreifliche Erregung in der Bürger: 
05 wurde geſteigert durch mehrere bei den ſtädtiſchen Behörden 
gelaufene Drohbriefe; einer derſelben enthielt ſogar Verſe, in 
kenn eine augeblich 30 Köpfe ftarte Verbrecherbande drohte, ganze 
Siadttheile niederzubreunen. Zwei Braudſtifter aus Schwetz 
aben ſchon früher ihren Lohn erhalten und verbüßen gegenwärtig 
Are Strafen. Einer der letzten Brände legte am 29. Januar 
liſes Jahres die Scheune des Badinski'ſchen Gehöfts in Schutt 
und Ace; der Urheber dieſes Brandes ſoll der Angeklagte Schmidt 
fein Es war gegen 1¼ Uhr in jener Nacht, als der Schmiede⸗ 
meifter Kalweit, aus den Fenſtern feiner Wohnung blickend, 
in der Scheune des gegenüber liegenden Badinskl'ſchen Ge: 
öftes erſt ein leichtes Aufflackern und bald darauf empor 
züngelnde Flammen bemerkte. Er trat aus feinem Haufe heraus, 
um nach der Brandſtätte zu eilen. Hierbei ſah K. einen Menſchen 
lber das Feld an ſich vorbeieilen, der bereits Feuerrufe 
laut werden ließ. Dieſer Menſch iſt ſpäter als Schmidt erkannt 
worden. Schmidt iſt nun, wie aus der Zeugenvernehmung erhellt, 
indie Stadt geeilt und hat hier Feuerlärm geſchlagen. An der 
te der Karls⸗ und Friedrichsſtraße wurde er von dem Maurer⸗ 
oller Roſchinski, der mit feiner Fran von der Schönauer Chauſſce 
m, angehalten und um nähere Mittheilungen über das Feuer 
ſucht. Da auf ſein Geſchrei nicht gleich ein Nachtwächter zur 
elle war, ſchimpfte Schmidt in Gegenwart des Roſchenski in 
ncht derben Ausdrücken über dieſe Beamtenklaſſe. Auf die Frage 
d18 Letzteren: „Heißen Sie nicht Müller?“ antwortete Schmidt 
ja, ich heiße Müller”. Inzwiſchen war der Nachtwächter Przo⸗ 
insel herbeigekommen, dem der Angeklagte die Branditelle bezeich⸗ 
ete, während er ſelbſt mit Roſchinski nach der Polizeiwache 
ng. Da in dieſem ein leiſer Verdacht aufſtieg, erkundigte er 
bei dem Herrn „Müller“ nach dem Vornamen, worauf er von 
ejem die Antwort erhielt: „Ich heiße Julius Schmidt“. Nachdem 
dr die Feuermeldung bei der Frau des Stadtwachtmeipers Wer⸗ 
niche angebracht, ſorderte dieſelbe den Schmidt auf, die Feuerglocke im 
Mogiſtratsgebäude zu läuten, was er auch anfangs auf kurze Zeit 
kat. Mit der Erklärung: „Ich muß laufen und meine Sachen 
kitten“ ſtellte er aber dieſe Thätigkeit bald ein. Bei dem Verſuch, 
den Brandſtiſter zu entdecken, denn Brandſtiftung lag unzweifel⸗ 
haft vor, ſtellte zunächſt Schmiedemeiſter Kalweit mit dem bald 
Jarauf eingetroffenen Regierungsaſſeſſor Grashoff eine Fußſpur 
im Schnee feſt, die um die eine Front der brennenden Scheune 
Jerumführte und die von einem Stiefel mit hohen Abfſätzen und 
bon beſonderem Bau herrühren mußte. Auch der Bürgermeiſter 


tan hatte ſofort allgemein Verdacht auf die Perſon des angeb⸗ 
lichen Müller, der zuerſt die Schreckenskunde in die Stadt ge: 
335 hatte. Müller reſp. Schmidt war jetzt ebenfalls bei den 
öͤſchmannſchaften erſchienen und hatte ſich mit an der Spritze zu 
affen gemacht. Als er aber vernahm, daß man nach ihm 
Id verkroch er ſich zunächſt in einen Stall des Badinzkoſchen 
mes und ſchlich ſich darauf nach Haufe, wo er ſich zu Bette 
legte. Lange aber ſollte er die Ruhe nicht genießen, denn durch 
Ruſchewsky hatte man feinen wirklichen Namen erfahren und da⸗ 
0 ſeine Wohnung erkundet, in die ſich nunmehr der Bürger⸗ 
meliter in Begleitung des Wachtmeiſters und des Herrn Kalweit 
begab, um nähere Recherchen anzuſtellen. Hier wurden ein Paar 
kaugſchäftige Stiefeln mit hohen Abſätzen aufgefunden, die ſehr 
geeignet erſchienen, die aufgefundenen Fußſpuren hervorgerufen 
ju n Auf die Frage nach Streichhölzern gab Schmidt zu⸗ 
lchſt eine Schachtel ſchwediſcher Streichhölzer heraus; eine zweite 
chachtel wurde ihm nach ſeiner Verhaftung abgenommen. Die 
an des Angeklagten erklärte während der Hausſuchung ihrem 
ann: „Siehſt Du, das kommt von Deinem Herumtreiben.“ 
Dem Schmiedemeiſter Kalweit gegenüber verſtieg ſich Schmidt 
während ſeiner Verhaftung zu folgender Drohung: „Wenn ſie 
mich auch 15 Jahre einſperren, wenn ich herauskomme, mache 
Ih Dich kalt.“ Am nächſten Morgen wurden die Fuß⸗ 
uren im Schnee durch den Bürgermeiſter, den Stadtkämmerer 
ander und dem ſachverſtändigen Schuhmacher Schulz mit den 
tiefeln des Angeklagten verglichen, und hierbei ftellte ſich heraus, 
Hi nicht nur die Stiefel vollſtändig in die Fußſtapfen hinein⸗ 
papten, ſondern daß ſogar ein Flick au der Sohle des einen 
Etiefels im Schnee deutlich abgedrückt war. Die Spur verfolgte 
Man über das Feld, die Sellnowkoer Straße und den Struchawa⸗ 
hach. Als beſonderer Stützpunkt für den Beweis der Thäter⸗ 
haft des Angeklagten gilt die Thatſache, daß derſelbe ſich ſchon 
lei dem am Nachmittag desselben Tages ausgebrochenen Brande 
dei dem Kaufmann Pommer ſehr verdächtig gemacht hat, beſonders 
lurch die Aeußerung, welche er dem Zeugen Plutowski gegenüber 
hat: „Heute muß die Feuerwehr noch einmal antreten.“ Zu der 
Arbeiterfran Huth, die einmal über die häufigen Brände ſprach, 
Aigle der Angetlagte: „Legt Euch mal heute nicht zu Bett, heute 
Abend ſoll die ganze „neue Welt“ (ein Stadttheil in Schwetz) 
Vörennen.“ Hausleute haben in der Wohnung des Schmidt eine 
Nanſchuur gefunden und vernichtet. Selbſt die Schwiegermutter 
5 Brſchuldigten ſagt, daß Schmidt ein zu Allem fähiger Mienſch 
el. Schmidt befand ſich in der Nacht, in welcher der Brand 
Tattfaud, bis ½1 Uhr im Will'ſchen Gaſtlokale und entfernte ſich 
ſuſcheinend in der Richtung, in welcher das Badinski'ſche Gehöft 
29, deſſen Scheune kurz nach 1 Uhr in Flammen auf ing. Der 
iägeklagte bezeichnet faſt ſämmtliche Ausſagen der Zeugen als 
Mvahrheiten und hat allerlei Ausflüchte, um die Glaubhaftigkeit 
eugen zu erſchüttern, was ihm aber nicht gelingt; er bringt 
ee fertig, während der Verhandlung recht vergnügt zu 
Bands ’ Die Entdeckungen, die man bei dem Badinzköſchen 
2 ber das verbrecheriſche Treiben gemacht, legten die Ber⸗ 
ut 22 nahe, daß Schmidt möglicherweiſe den drei Tage früher 
Pane 2 ten Brand des Bolde'ſchen Gutes auch angelegt haben 
in ein r Beſther war kaum Nachts 12 Uhr mit ſeinem Knechte 
5 Face Fahrt zurückgekehrt, als Scheune und Stallungen in 
Uu bie aufgingen; er fand kaum Zeit, das Vieh zu retten. 
Ade ax wurden von dem Bürgermeiſter Technan Fußſpuren 
— . e von der Laskowitzer Chauſſee durch den Schnee quer 
ide gelb bis in die Nähe der Scheune führten. Der Schuh ' 
derm —— bezeugt, daß die von ihm unterſuchten Spuren der 
i gehen. — bei dem Badinzki'ſchen Brande gefundenen ähn⸗ 
hültigen St zmidt beſtreitet, Sonntag, den 26. Januar, die lang» 
be Mann — 8 angehabt zu haben. Seine Frau ſagt aus, daß 
. als fie po er betreffenden Nacht gerade zu Hauſe gekommen 
n Flammen n ihrem Stubenfenſter aus die Bolde'ſchen Gebäude 
'ohner Serie un ſah. Schmidt hat ſich darauf mit dem An⸗ 
challey dne zur Brandſtätte begeben, wo er zum Arbeiten ans 
e. Am andern Morgen erklärte er dem Herkfe in 


f überzeugte ſich von dem Vorhandenſein dieſer Spuren. 


ge 


er Schmidt an der Brandſtelle zur Arbeit aufgefordert, daß ſich 

dieſer aber mit den Worten: „Ich arbeite überhaupt nicht“, ge⸗ 

weigert habe. Hiermit war die Beweisaufnahme über den erſten 

und zweiten Fall der Brandſtiftung erſchöpft. Die Verhandlung 

wurde um ½8 Uhr Abends auf Dienstag früh 9 Uhr vertagt. 
Sitzung vom 17. November. 


Der dritte Brand, den der Angeklagte verurſacht haben ſoll, 
betraf die Scheune des Beſitzers Bartenczewitz i. daß Das 
Hauptverdachtsmoment gegen Schmidt liegt darin, daß ſich der⸗ 
ſelbe in der Branduacht, am 8. Dezember 1889, zwiſchen 11 und 
12 Uhr Nachts, von ſeinem Arbeitsplatze in der Zuckerfabrit ent⸗ 
fernte und erſt früh 2 Uhr zurückkehrte, nachdem die genannte 
Scheune niedergebraunt war. Der Staatsanwalt hält die 
Anklage in allen drei Fällen aufrecht und bittet, die Schuldfragen 
zu bejahen. Die Geſchworenen löunen im zweiten und dritten 
Falle nicht die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten 
gewinnen und bejahen nur die Schuldfrage betreffend des Badin⸗ 
Ski'ſchen Brandes. Das Gericht erkannte demzufolge wegen des 
Boldt'ſchen und Bartenczewig’ihen Falles auf Freiſprechung, 
wegen des Badinski'ſchen dagegen auf 5 Jahre Zuchthaus, zu⸗ 
ſätzlich zu der dem Angeklagten durch Urtheil vom 18. September 
auferlegten 5jährigen Zuchthausſtrafe. 


Verſchiedenes. 


— Die in Wies baden wohnende bekaunte Schrift⸗ 
ſtellerin Amely Bölte iſt am Montag geſtorben. 


— Zwei umfangreiche Schriftſtücke Moltkes] 
liegen im türtiſchen Staatsarchiv; fie enthalten eine Reihe von 
Beobachtungen, welche Moltke bei der türkiſchen Heeresorganiſation 
machte, und Vorſchläge zur Beſeitigung einzelner Mißſtände. Er 
jandte fie an den Großvezier während ſeines Aufenthalts in 
Kleinaſien. Der Sultan hat dieſer Tage angeordnet, naturgetreue 
Abſchriften davon anzufertigen, um fie dem deutſchen Kaiſer zum 
Geſchenk zu machen. 


— Das Publikum iſt endlich einmal aufgerüttelt 
worden, ſich darum zu kümmern, bei wem es ſeine Werthpapiere 
liegen hat und wer ſein Rathgeber in finanzieller Angelegenheit 
iſt. Soweit man allerdings das Publikum kennt, wird dieſe ver⸗ 
lorene Vertrauensſeligkeit ſchon ſehr bald wiederkehren und 
nach einiger Zeit derſelbe Schlendrian beginnen, welcher die 
Kapitaliſten ſchon ſo viele Millionen gekoſtet hat. Daher ſei bei 
Zeiten gewarnt! Jeder prüfe ſelber feine Depots, er geniere ſich 
nicht, zu dem ihm vielleicht befreundeten Bankier zu gehen und 
ſeine Hinterliegenſchaften bei ihm und mit ihm zu revidiren. Nur 
ein kleiner Theil des Publikums hat meiſtens das Recht, ſeine 
Depots ohne Weiteres zurückzufordern, weil die meiſten auf 
die Depots Geld ſchuldig find und weil häufig ſolche „Geſchäfts⸗ 
Bedingungen“ unterzeichnet worden find, daß dem Bankier die 
freie Verfügung über die Depots zuſteht. „Wie oft habe ich be⸗ 
obachtet,“ ſchreibt ein Berliner Börſenberichterſtatter, „daß kleine 
Bankiers Lombards an der Börſe abgeſchloſſen und dabei eine 
Blumenleſe der verſchiedenartigſten Werthpapiere vorgelegt haben, 
welche ſie hinterlegen wollten. Wie viele dieſer Papiere Eigen⸗ 
thum des Lombardirenden waren, das entzog ſich der Keunkniß 
und der Lombardgebende iſt weder befugt, noch im Stande, es zu 
unterſuchen. Darüber muß man ſich klar ſein, daß eine Reform 
der Börſe von Innen heraus wohl am Platze wäre, um eine 
Sichtung der reellen Bankiers von den Spielern zu erreichen. 
Freilich würde daun ein großer Theil der Börſenbeſucher ver⸗ 
ſchwinden.“ 

— (Ein Bankbetrug nach dem andern wird auf 
gedeckt.] In Hildesheim iſt die Fiema E. H. Meyer 
zuſammengebrochen. Ihr Inhaber, der angeſehene Bankier 
Meyer, der gleichzeitig preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer war, hat 
ſich erſchoſſen — nach bewährtem Muſter. Zahlreiche Kunden ſind 
in Mitleideuſchaft gezogen. — In Meißen iſt der Bankier 
Fiſcher, Direktor der dortigen Kreditbonk, wegen umfangreicher 
Unterſchlagungen und Veruntreu ungen von Depoſiten⸗ 
geldern verhaftet und nach dem Unterſuchungsgefängniß in 
Dresden abgeführt worden. Es ſind meiſtentheils kleinere 
Bürger und Handwerker, mehrere Hundert Kunden, die durch 
Fiſcher ihr geſammtes Vermögen jebüßt haben Er hatte die 
Angewohnheit, der Kreditbank WMuvertraute Depots in fein 
eigenes Geſchäft hinüberzunehmen und ſpekulirte, nachdem er in 
dem letzten Jahre ſein eigenes Vermögen bis auf den letzten 
Pfennig an der Berliner Börſe verloren, mit dieſem Gelde 
weiter. Zu höchſt ſtürmiſchen Auftritten kam es auf dem Bahn⸗ 
hofe in Meißen, als der alte Gauner nach Dresden überführt 
werden ſollte. Viele Hunderte von Geſchädigten hatten ſich auf 
dem Bahnhofe eingefunden und verſuchten den Betrüger zu 
lynchen; nur mit Aufbietung der geſammten Polizeimacht konnte 
man den Bedrohten in den Wagen bringen. Die Unterbilanz 
der Kreditbank ſoll 800000 Mark betragen, für die der Auf⸗ 
ſichtsrath aufkommen will, der ſeit Jahren in blindem Vertrauen 
die von Fiſcher angefertigten Bilanzen ohne Prüfung unter⸗ 
zeichnet hat; wie groß die Unterbilanz in dem Fiſcherſchen 
Geſchäft iſt, ſteht noch nicht feſt. 

— [Die Unterſuchung der Oſtender Spfelſkandale 
die von der Belgiſchen Regierung kürzlich eingeleitet worden iſt 
hat erbauliche Sachen zu Tage gefördert. Der Spielpächter hatte 
für die kurze Saiſon 1891, 50 Spielabende, etwa 500 000 
Francs Koſten, darunter 350 000 Frances Spielpacht. Trotz die⸗ 
ſer ungeheuren Koſten beträgt fein Reingewinn rund 1 Million 
Francs. Da der Spielpächter ſelbſt nicht ſpielt, ſondern blos 
10 Prozent von den Ei nſätzen erhebt, jo ergiebt ſich da: 
raus, daß die Spieleinſätze von Ende Juli bis Mitte September 
15 Millionen betrugen oder mehr als 300 000 Franes allabendlich. 
Man nennt die Namen verſchiedener Spieler, die an einem Abend 
mehrere Huuderttaufend Francs verloren oder gewannen. Alles 
dies geſchah nicht blos unter den Augen der Polizei, ſon⸗ 
dern der Bürgermeiſter von Oſtende“ war ſogar „Eh ren⸗ 
vorſitzender“ des Spielklubs. 

— Die Auslieferung des wegen Sittlichkeitsvergehen ver⸗ 
folgten und in Graz verhafteten Pfarrers Harder aus Weißen⸗ 
ſee bei Berlin iſt vom öſterreichiſchen Juſtizminiſterium genehmigt 
worden. 

— lSerbiſche Räuber] überfielen in einer der letzten Nächte 
die Eiſenbahn⸗Station Bazerdan in der Nähe von Belgrad. Die 
letzten Nachtzüge auf der Strecke Belgrad⸗Niſch hatten die Station 
paſſirt, der Stations vorſteher Alexander Bregovice ging in die 
Kanzlei, um das Tagesjournal abzuſchließen, während der Bahn⸗ 
wächter auf die Strecke hinausging, um die Signallichter auszu⸗ 
löſchen. Beim nächſten Weichenwechſel fielen plotzlich vier bis an 
die Zähne bewaffnete Räuber über ihn her, feſſelten ihn und 
ſchleppten ihn zum Bahnhöfe. Als der Stations⸗Chef die Räuber 
kommen ſah, ergriff er die Flucht; ſie ſchickten ihm eine Kugel 
nach, die ihn ſofort todi niederſtreckte. Die Frau des Stations⸗ 
Chefs, welche von ihrer im erſten Stock gelegenen Wohnung dem 
ſchrecklichen Schauſpiele zuſah, ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe, 
doch vernahm Niemand ihre Rufe. Die Räuber erbrachen unge 
ſtört die Stationskaſſe, nahmen alles Geld zu ſich und entfernten 
ſich unangefochten; den gefefjelten Bahnwächter ließen fie in der 
Station zurück. 

— [Das Dienſtbotenmörderpaar Schneider] das 
vor einiger Zeit in Wien verhaftet wurde, weil es in ſtarkem 
Verdacht ſtaud, ſechs Dienſtmädchen nach abgelegenen Orten 
en und gemordet zu haben, hat endlich 8 Nur ein 

enſimädchen Namens Zoufar dwar noch nicht gefunden. Die 


— 


Mörderin führte diefer Tage die Polizei nach dem Neulengbaher\ 
Walde bei Wien, dort fand man die halbermordete Leiche unter 
der Wurzel eines alten Eichbaums vergraben. 


— [Eine furchtbare Petroleumexploſion! ereignete 
ſich ur Tage zu Lüttich; vier Menſchen kamen dabei um. — Der 
Hausbeſitzer Namens Wiſſels verbrannte lebendig, zwei Einwohner, 
die zu Hilfe eilten, verbrannten ſich ſo ſchwer, baß ſie am Abend 
im Krankenhauſe ſtarben, und als die Feuerwehr zur Vekümpfung 
des Feuers heranrückte und ihre Maſchinen in ewegung ſetzte 
ſtürzte der a vom Dachgiebel herunter und blieb mit 
zerſchmettertem Schädel auf dem Straßenpflaſter liegen. 
. dd d en IE 

— [Neue Patente.] Zur Rettung ſcheintodt Beg ra 
bener wurde von Böttcher, Günther und Lehnecke in Berlin eine 
Vorrichtung angegeben (Patent Nr. 59208), welche bei der Wieder⸗ 
kehr des Bewußtſeins des ſcheintodt Begrabenen unmittelbar durch 
die Athmungsthätigkeit in Wirkung geſetzt wird. Ein Hebel ſchließt 
einen elektriſchen Stromkreis, welcher das Oeffnen einer Luftklappe 
veranlaßt und ein Läutewerk in Thätigkeit ſetzt. 


. ⁰ð d ã d d ³ ͤ 


Neu eſte 8. (T. D.) 


Dauzig, 17. November. Es find hier Privat⸗ 
nachrichten eingetroffen, wonach der deutſche Botſchafter 
in Petersburg die baldige Erleichterung des Oelkuchen⸗ 
ansfuhrverbots telegraphiſch in Ausſicht geſtellt. : 

Berlin, 17. November. Dem Reichstag ging ein 
Nachtragsetat für das laufende Etatsjahr zu, worin in⸗ 
folge der geſteigerten Getreidepreiſe für die Natural⸗ 
verpflegung des Heeres eiuſchlieſtlich Baiern 8 764 000 
Mark nachgefordert werden. 

* Berlin, 17. November. Aus Stade (Hannover) 
wird ein Bankkrach mit der nun ſchon üblichen Depot: 
unterſchlagung gemeldet. 

Brüſſel, 17. November. Vergangene Nacht kam 
es zwiſchen etwa 30 Unterofſizieren und Soldaten der 
Garniſon und Polizeibeamten zu Streit, worauf die Sol⸗ 
daten die Säbel zogen und die Polizeimaunſchaften bes 
drohten. Letztere verhafteten ſechs Soldaten. Die Kame⸗ 
radeu ſuchten die Verhafteten zu befreien. Bei dem ent⸗ 
ſtandenen Handgemenge wurde ein Polizeibeamter ver⸗ 
wundet. Der Vorfall iſt dem Militärgericht angezeigt. 

* Petersburg, 17. November. Die „Wiener 
Politiſche Korreſpondenz“ meldet: In nuterrichteten 
Kreiſen gelte des Finanzminiſters Wyſchegradski Stellung 
als ſtark erſchüttert. Ihm wird die Schuld zugeſchrieben 
an der gegenwärtigen Nothlage. 

Nach auderweitigen Meldungen ans Petersburg iſt 
die Finanzuoth in Ruſtland kaum noch erträglich. 

Newyork, 17. November. Der Sturmwind richtete 
in der argentiniſchen Provinz Santafe einen Schaden von 
vielen Millionen Dollars an. 


— — ——— — — —— 
Briefkaſten. 

T. B. 1. Selbſtſtändig ſind auch Ehefrauen zur Steuer zu 
veranlagen, wenn ſie dauernd von dem Ehemann getrennt leben; 
2. und zwar nicht nur zur Staats, ſondern auch zur Kirchen⸗ 
und Kommunalſteuer. 3. Was Ihnen das Land bringt, iſt nicht 
nach dem Berufsbriefe, ſondern nach dem wahren Ertrage anzu⸗ 
geben; 4. ebenſo iſt der Vortheil zur Beſteuerung heranzuziehen, 
welchen Sie durch Privatſchüler erzielen. 

W. K. Wenn Sie meinen, daß der Umfang Ihrer in Ver⸗ 
tretung des Gutsvorſtehers zu erledigenden Geſchaßte dieſe An⸗ 
forderungen nicht rechtfertigen, werden Sie ſich mit Ihrem Eut⸗ 
ſchädigungsanſpruche zunächſt an Denjenigen zu wenden haben, 
der von Ihnen vertreten wird. 

Z. 1. u. 2. Das ſtädtiſche Weichbild umfaßt die Stadt und 
das dazu gehörige Territorium. 3. Stadtverordneter kann jeder 
Bürger werden, welcher nicht nach Maßgabe der Städteordnung 
von der Wahl ausgeſchloſſen iſt. Ein Commiffionär iſt ſehr wohl 
wählbar. 4. Zu den Städten, welche die Eingangsſteuer für 
fremde Biere eingeführt haben, um die direkten Communalabgaben 
zu verringern, gehören unſeres Wiſſens Marienwerder und Königs⸗ 
berg. 

C. 100. Sie haben ſich von Ihrem Be Miether 
die halbjährige Miethe bezahlen laſſen und er hat Ihnen den 
Schlüſſel der Wohnung gelaſſen, damit ſie ſolche für ihn ver⸗ 
miethen. Das iſt Ihnen nicht gelungen. Doch iſt zweimal über 
die Wohnung, jedesmal weniger als ein Monat, verfügt. Wenn 
Sie für dieſe beiden Monate die Miethe zurückzahlen, fehlt dem 
früheren Miether weiterer Klagegrund. Nimmt er das Geld nicht 
an, ſo werden Sie es auf den Prozeß ankommen laſſen können. 

C. P. in W. Wenden Sie ſich an die Anſiedlungs⸗Com⸗ 
miſſton in Poſen. 

B. B. Das Dienſtverhältniß zwiſchen dem Prinzipal und 
dem Handlungsgehilfen kaun von jedem Theile mit Ablauf eines 
jeden Kalendervierteljahres nach vorgängiger ſechswöchentlicher 
Kündigung aufgehoden werden. Sie haben alſo bis zum 17. d. 
Mts. zu kündigen, um vom 1. Januar abzugehen. 

M. G. Wir bitten, Ihre Beſchwerde über unregelmäßigen 
Empfang des Geſelligen an die Poſtauſtalt zu richten, bei der 
Sie das Blatt beſtellt haben. Sollte das fruchtlos bleiben, ſo 
bitten wir um nähere Angaben, auf Grund deren wir die Mit⸗ 
wirkung des hieſigen Poſtamts zur Abſtellung der Unregelmäßig⸗ 
keit erbitten können. 


.... ——— 
Stettin, 15. November. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 222— 233, per November 234,00, per 
April⸗Mai 236,00 Mk. — Roggen ruhig, loco 228—233, 
November 240,00, per April = Mai 237,00 Mt. — Bonn, 
Hafer loco neuer 168—172 Mt. 


Danzig, 17. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.) : loco unver., 259 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. in, — Mk., dellvunt nl. Mt. —, 
hochbunt und glafig inländ. Mk. 240—242, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark 195,00 per April⸗Mai zum Tranfit 
126pfd. Mk. 202,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruf. u. poln. zum Tranſit Mk. —, per November 120pfd. 
Br aa Mk. 193,00 per April:Mai zum Trauſit 120pfb 

* 0. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 180. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —, 

Hafer loco il. Mt. —. Erbſen z loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,59 
nichtkontingent. Mk. 52,00, 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 17. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiectus- u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 73,50 Geld, unkontingentirt Mk. 53,75 Geld. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 16. November 1891. 


Ia Kartoffelmehl 
Ia Karto 


Rum⸗ Couleur 
Bier⸗Couleur ee. 46—47 
Dertrin, gelb u. weiß Ia. 45½—47 
Dextrin secunda 9 4 
Weizenſtärke (lſt.) . » 
Frl. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt. ) 

fr. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u. Schleſ 
Gelber Syrupß 


r 

— 7 3 Neisfärte Stic : 

— — 3 * * Mais ſtärle 80 —87 

artoffelguder gelb. 39 —40 

Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Nilo. 
Berlin, 17. November. (T. O.) Muſſiſche Rubel 182.35. 


LITT TEL ISIS IE IT 


Als BVerlodte empfehlen fich: 
Minna Pritz 
Josef Scholl 

Braudenz, im November 1891. 


2 
2222 2 2 22 


Gegen den Beſitzerſohn Aloyſtus 
Nowacki aus Kgl. Saleſche, geboren 
dafeldſt am 10. Februar 1870, welcher 
\ 3 hält, ſoll eine durch voll⸗ 

Gbares Urtheil des Königlichen Land: 
gerichts zu Graudenz vom 29. Juli 1891 
wegen Wlderſtandes gegen die Staats ⸗ 
gewalt erkannte Gefängnißſtrafe von 6 
Wochen vollſtreckt werden. Es wird er⸗ 
ſucht. denſelben zu verbaften und in das 
nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern. 
M. 120/91 IV. (2257) 

Grandenz, den 14. November 1891. 
Königliche Staats anwaltſchaft. 


9 rygr N * * n 
Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag, den 27. November cr, 

Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich in Bogdanken aus dem 
Nachlaſſe des verſtorbenen Her rn Land⸗ 


ſchaftsrath Laudien . 2260) 
verſchiedenes Mobiliar, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräth 

im Auftrage der Erben verſteigern. 
Graudenz, den 16. Novbr. 1891. 
Sacolowsky, Gerichtsvollzicher. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 19. d. Mts., 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
erde ich in Graudenz im Pfandleih⸗ 
Keſchäft des Herrn Hirſch die Ver⸗ 
erung der am 5. d. Mts. nicht zum 
erkauf end Pfänder fortſetzen. 
randenz, den 16. Novbr. 1891. 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 


ie Abforſtung 
von ca 40 ha des Grandenzer 
Stadtwaldes ſoll öffentlich meiſtbietend 


1 


am Dienstag, den 24. November d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
im diesſeitigen Bureau vergeben werden. 
Die Bedingungen liegen ebenda — 
Blumenſtraße Nr. 6 — zur Einſicht aus. 
Graudenz, den 14. November 1891. 
Königliche Fortifikation. 


Belanntmachung. 


Der Bau der Chauſſee von War⸗ 
lubien nach Kommorsk, ca. 2,2 Kilom. 
lang, ſoll nunmehr in Angriff genom⸗ 
men werden. 2228 

Die Baukoſten für dieſe Strecke find 
auf 30000 Mk. veranſchlagt. 

Pau Entgegennahme von Offer⸗ 


ten, welche ſich auf die Aus ührung dieſes 
Chauſſeebaucs beziehen, ficht ein Termin 


am Freitag, den 27. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 


im kleinen Sitzungsſaale des hieſigen 


Kreishauſcs an. 


Die Anſchläge und Zeichnungen zu 


den Arbeiten werden bierſelbſt bis zum 
26. d. Mets. während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. Auch können 
auf Verlangen Abſchriften gegen Zah⸗ 
lung der Kopialien ertheilt werden. 

Es ſollen die geſammten Ausſüh⸗ 
rungsarbeiten im Ganzen oder auch ge⸗ 
trennt in Entrepriſe vergeben werden 
und behält ſich de Kemmiſſion die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages vor. 

Bezügliche Offerten ſind entweder 
vor dem Termine ſchriftlich und ver⸗ 
aun hierher einzureichen oder in dem 

ermine ſelbſt der Chauſſee⸗Bau⸗Kom⸗ 

miſſion ſchriftlich oder auch mündlich 
zu Protokoll abzugeben. 

Schwetz, den 14. November 1891. 
Namens der Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion. 
Der Vorſitzende. 
gez. Gerlich. 


Mischkowski’s Restaurant 
Getreidemarkt 6. 

Heute Mittwoch (2281) 
önigsberger 


Rinderfleck. 


Die höhere Privatſchule zu Briefen 
Weſtpr. ſucht zu Oſtern 1892 einen 
jüdiſchen und einen evangeliſchen 
Lehrer. Gehalt 900 Mk. BE 
find bis zum 5. Dezember an den Diri⸗ 
genten Laslowski zu richten. 

(1672) Das Kuratorium. 


Der Perein für Verbreitung 
der 0 


2299) 


Lahmann -» Schnell-Stenographie 


erheilt uneulgeltl. ſchriftlichen Unter: 
richt. Anmeldungen find zu richten an 
den Präſidenten des Vereins E. Biernath 
in Charlottenburg, Salzufer 18. 

P 


Ziehung am 20. November. 
Barletta-Loose. Jährlich 4 Ziehgen. 
Hauptgewinn 2000000 Fics. 
Jed. Loosgewinnt 100 Fics Monats⸗ 
einlage 4 Mk., empfiehlt 
J. Scholl, Graudenz. 


Königl. Preuß. Staatslotterie. 
Biehung vom 17. Nob. bis 5. Debr. 91. 
Antheile in allen Größen, auch 0 
während der Ziehung, fo lauge Inhalt von einem armen Burſchen 


Vorrath reicht. = Gewinnlooſe 
nehme in Zahlung. 
dust Kauffmann, Graudens. 


Schützenhaus. 


Donnerstag, den 19. November: 


Sinfoni 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Infanterie-Regiments No. 141, 


Zur Aufführung gelangt: 

E Sinfonie C-dur, dem Baron von Swieten gewidmet 
Ouverture zu „Abencerages“ . 
Adagietto für Streichquartett. 
Grosse Fantasie aus der Oper „Lohengrin“ 
Intermezzo sinfonico aus „Cavaleria Rusticana“ „a... 
„Aubade printaniere“ . 


Eintrittspreis: I. Platz 75 


m -„........2.. ..... 


na „ „ „„ „„ „ „ 66 


atz 50 Pfg. 

Drehmann. 
Dienstag, den 17. Nov 
Uh 


Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 
in Wurſtſuppe nach Berliner Art. 


Ferd. Glaubitz, 


56 Herrenſtraſte 5/6 


( 


Atelier für künftl. 3 


Plombiren etc. 


befindet sich jetzt 


Marienwerderstr. 43 


im früher Braun'schen Hause. 


O. Jablinowski. 


zenber 1891, Mittags 17 alt. 
1717) 


16 Bullen der ſchweren Amſterdamer Raſſe, 
Von den Bullen iſt die größere Hälfte 


am 10. De 


Zum Verkauf kommen: 
10 jüngere Färſen. 


ö hig 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Wagen in Dirſchau und Hohen: 
ein zur Abholung bereit. 

Preis verzeichnißt umſonſt. 


Wendland, Meſtin. 


re 


2 


8 


Prospecte mit Schriftentableau sowie Proben gratis und franco 


1 2222 ͤ vc D 2 
Nee 


Auktion. 
Am Donnerstag, den 3. und 
Freitag, d. 4. Dezember d. 3, 


von Vormittags 10 Uhr ab 
verkaufe ich wegen Fortzuges in frei: 
williger Auktion meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung: 
2 gute Pferde, 2 ſehr gute 
Kühe, 1 große Scheune zum 
1 Verdeckwagen, 2 
komplette Arbeitswagen, divers. 
Futtervorräthe, Wirthſchafts⸗ 
Ackergeräthe als: 
Eggen, Pflüge, Krimmer 2c.; 
verſchiedene gute Polſtermöbel, 
Haus: u. Küchengeräthe, 
geräthe, 1 Reiſepelz u. ſ. w 
Kaufluſtige wollen ſich zeitig einfinden. 
Warlubien, den 15. Novbr. 1891. 


V. Bancels, 


eee 


= Gerſte 
erſte = 
lauft 

jeder Qualität kauft und erbittet bes verkau 
muſterte Offerten 


Aron C. Bohm. 


Ganz ausgezeichnete 


Centralfeuetdoppelflinte 


iſt ſehr bill. verkäuflich. Gefl. Off 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 2292 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Kiefernbohlen 
Kieferubretter 
Eichen bohlen 
„ Eichenbretter 
Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchneidemühle von 


C. Kannenberg, Stuhm. 


ummi-Maaren 
TREE aller 


Directer Import von ben berühmteſten 
Brifation® Aten. — Bi 3 25 


Am 16. d. Mts., zwiſchen 5 u. 6 
Uhr Abends, iſt mir eine 


ſchwarze Stute 


im Alter von 7 J, Größe ca. 5 Fuß, 
mit ſchwarzem Geſchirr u. einer roth 


chöft abhanden gekommen. 
Zur Wiedererlangung desſelben zahle ich 
eine angemeſſene B N 

= N n an. Fleiſchermeiſter, 


Ein Portemannaie mit ca. 26 Mk. 


verloren. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
)] beten, ſolches in der Exped. d. Geſell 
gegen gute Belohnung abzugeben, (2285 


Weihnachts- Geschenk 


Aufträge in 


Photographien 


® — Concer 1 für den Weihnachtstiſch (Copien und 


Vergrößerungen nach Bildern von lieben 
Verwandten und Verſtorbenen mit ein⸗ 
begriffen) erbitte möglichſt bald. — Auf⸗ 
nahme bei jeder Witterung Vormittags 
9½ bis 3 Uhr Nachmittags. (2259) 


Gustav Joop, Hofphotograpl, 
Grandenz, Grabenſtr. 26. 


Hötel Sach 


Berlin, Jägerſtraßſe Nr. 62a. 


Gegründet 1865. 
Hervorragend durch Lage und ſolide 
Preiſe. Salons mit Schlafzimmer, ein⸗ 
fachere wie ruhige Hinterzimmer. Fa⸗ 
milienquartiere für die Winter⸗Saiſon. 
Telephon im Hauſe. (2294) 
Beſitzer: Gustav Schulz-Sach. 


Weine u. Spirituosen! 


Rothwein, Rheinwein, Mosel 
Apfelwein, roth, süss und 
herben Ungar, Sherry, Port- 
wein, roth und weiss. Ma- 
deira ete. Deutschen Sekt 
von Matheus Müller, Hoflieferant, Elt- 
ville, in Originalkist. sowie in Flasch. 
Cognac, Rum, Arrac, Bur- 
gunder, Rum- und Arrac- 
Punsch, Danziger Liquenure 
aus dem Lachs und von J. S. Keiler 


| Nachfolger, Getreide-Kümmel e. 


Gilks, Kuj. Magen-Essenz von 
O. Hoyer etc. in allen Preislagen, 
empfiehlt (2304) 


[Julius Wernicke, 


Tabakstrasse. 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnabme, 


fertige Betten 


von Mk. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60. 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 


Bettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2.00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt (6608) 


r fl. Czwiklinski 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Sehr beliebte 


Jagdflinte 


iſt billig zu verkaufen. Offerten 
werd. beiefl. mit Aufſchr. Nr. 2293 
d. d. Exped. des Geſelligen erbet. 


18 junge fette 
Holländer Stiere 


circa 11 Ctr. im Durchſchnitt De 
3) 


(2 
Mania, Roggenhauſen. 


10 Arbeitsochſen 


reſp. zur Maſt, 


4 Atbeitspferde ww 


12 engl. Krenzungslämmer 
mager, 
Läufer und Ferkel 
(2180) 


zum Verkauf. ö 
Geſucht von gleich 


eine Leuteköchin 
und Milchmädchen. 
bei Rehden. 


Für Jäger! 


Perſönliche Vorſtellung. Gawlowitz 


Brauner kurzh. Hühnerhund, engl. 
* e 4 1 5 eur), 
ausgez. Suche, ſehr feſt vorſtehend, verk. 2 

sw (2283) | Off. def. d. Exp. d. Geſell u. Nr. 2 


preisw., w. überzählig 
Hartwig, Gr. Thiem au 
b. Gottſchalk. 


Das feit 1876 den Spudich' ſchen 
Erben in Allenſtein gehörende, mit 


gutem Erfolg betriebene (2256) 


Speditions⸗Geſchäft 


iſt mit komplettem Juventar unter 
Nealaken Bedingungen zu verpachten. 

eflektanten wollen ſich an Spediteur 
J. Spu dich, Dfterode Oyr, wenden. 


mit 6 Morgen Garten! 
Mark zu verkaufen. and, für 199 


Ein Hateriale Meihi 


mit Ausſch ank, zu verpachte 


feſt, Anz. n. Uebereinkunft. Vinkelsteh 
EEE ET TE Een 

Wegen Dodesfalles beadfüchtige iq 
folgende mir gehörige in Ofterod 
belegene (2148) 


Ein Gaſthaus 


22050 U 


Ein Hotel 


für 27500 Mark zu verkaufen. 


Meldungen werden briefli 
&rift Me, 3265 duch dic me, 
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Mein in der Stadt Tuchel, 05 
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Grundstück 


beſtehend a. Vorder⸗ u. Seiten 
großem Speicher, Keller u. Hefen 
in welchem erſteren ein Drogengeſchäft 
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Grundſtücke 
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1) das am Markt belegene Wohn 
hans mit großem Hofraum und neun, 
maſſivem Hintergebäude, | 

2) die am Drewenzſee belegene Mi, 
litärkaſerne, ſowie einen daran flog, 
den, inmitten der Stadt gelegenen groß 
Bauplatz, 

3) mehrere theils in, theils dicht l 
der Stadt belegene Ackerſtücke un 
Wieſen, darunter ein ergiebiges Torf, 
bruch. Fanny Samulon, 


10 000 Mark 
auf ein ländliches Grundſtück zur erſin 
Stelle ſogleich auch ſpäter auszulesen, 
Offerten unter Nr. 2286 durch die Ehe 
dition des Geſelligen. 


Köchin., Stubenmädchen, Mid 
chen für Alles erhalten ſofort fehe 
ante Stellen für Stadt und Lund 
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Ein Laden 
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jedem Geſchäft geeignet und (2050) 
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hat von ſofort zu vermiethen 
P. Haberer, Eulmfen 


Umzugshalber ift eine Wohnung 
zu verm. Mühlenſtr. 5. (284) 


Ein möbl. Zimmer an einen obe 
zwei Herren von ſogleich zu vermichu 
Getreidemarkt 21, parterrt, 


„Ein gebildeter Landwirt) 
32 J. alt, ev., große, ſchlanke, gute gi 
gur, gegenw. Ober⸗Inſpektor auf einen 
gr. Gute Wpr., ſucht auf dieſem nich 
mehr ungewöhnlichen Wege die Belann 
ſchaft einer gebild, vermögenden, with, 
ſchaftl. erzogenen jung. Dame od. Wittmt 
Junge Damen reſp. Wittwen, denen 
daran gelegen iſt, einen n tht⸗ 
lichen Hausſtand zu begründen, werden 
gebeten, ihre ernftgemeinten, nicht anna 
nymen Offerten unter Beifügung ih 
Photographie, welche auf Wunſch |h 
zurückgeſandt wird, u. Nr. 2296 a I 
Exped. d. Geſelligen & ſenden. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache! 
Holzhändler, evang., 28 Jahre al 
wünscht die Bekanntschaft einer häuk 
erzogenen jungen Dame behufs 


Verheirathung 
zu machen. Ernstgemeinte Offert. ach 
Photographie u. Angabe der Family 
u. Vermögensverhältnisse bef. d. Ein 
d. Gesell. u. Nr. 2291, 


Ende Sept. erſchien im 6. Jana 
. 0 „ anerkann 

D weckmüßiol 
Ter Bolle. Fürſter > billigt 
Wirthſchafts⸗Kalender f. Forsch 
beamte, für 1892. Taſchenformat, h 
Gratisbeilage: „Des Förſters Lau, 
wirthſchaft“, Anmeifegch auß au 
mäßigften Ausnutzung des Dienflandeh 
Kleine Ausgabe Große Anz 
(2000 Nr. z. Abz.-Tab,) | (4000 Nr. 3. Ai 9 
in Leinwdb. M. 1,50 in Leinwdb. M. 
in Lederb. „ 2,00 in Lederb. u 
Zu beziehen durch alle Buchhandlun! 
Gustav Röthe in Grande 
Proſpekte gratis u. franko. 


Wer ertheilt in Graudenz 
Zither unterricht? 


Specialität u. 
als od. Rückn. off. f 
Bahnftat. in- u. ausl. auerkaun 
preiswerth, unübertroffen os 10 
empfohl. Sorten, L. od. Fl. 0 
5, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pig (8 000 
Heppenheim, B. Muſter frei. 
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in friedlichen Wettjtreite zu bekämpfen. 


Graudenz, Millwoch! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. November 1891. 


— Eine Ueberſicht derjenigen Bewilligungen von 
Staatsmitteln, welche ſeit dem 1. Jauuar 1886 für die 
Bedürfuiſſe der evangeliſchen Landeskirche in Weſt⸗ 
genen neu eingetreten find, ergiebt folgendes: s 
A. An Beſoldungen und Zuſchüſſe für evaugeliſche Geiſt⸗ 
ide find gewährt (dauernd). 7 

(Regierungsbezirk Danzig). Für Mirchau 510 Mk., 
Smazſin 75 Mk., Neu⸗Barkoſchin 400 Mk., Skurz 550 Mk. 
Schöneck 570 Mk., Bordzichow 450 Mk. 

(Regierungsbezirk Marienwerder). Gr. Lunau 

1500 Mk., Kamin 540 Mk., Friedrichsbruch 60 Mk., 

Schirotzten 450 Mk., Gorzuo 300 Mk., Lautenburg 350 

Mk., Bagnitz 490 Mk., Gr. Wittenberg 300 Mk., Kokotzko 

370 Mk., Loſendorf 1300 Mk., Rauden 1500 Mk, Löbau 

1125 Mk., Gremboczyn 450 Mk., Schwetz 650 Mk., 

Gr. Schliewitz 928 Mk., Kl. Trebis 1050 Mk. 

B. Zur Abbürdung von Bauſchulden (einmalige Zu⸗ 

wendungen). . 5 2 2 
gippufch 2000 Mk., Berent 21794 Mk., Schöneck 31770 Mk., 

Löbau 1266 Mk., Bagnitz 6700 Mk., Lunau 23500 Mk. 

C. zu Reparaturen, Orgeln, Glocken u. ſ. w. 

Hela 8900 Mk., Tolkemit 5840 Mk., Sobbowitz 1000 Mk., 

Heidemühl 1530 Mk., Tuchel 1100 Mk., Landeck 2420 

Mk., Pr. Friedland 11000 Mk., Kappe 3500 Mk. 

D. für Landdotationen und Pfarrhäuſer 

gippafch 1000 Mk., Sullenſchin 8000 Mk., Mirchau 3500 

Mk., Smazſin 3500 Mk., Friedenau 600 Mk., Lißunau 

24000 Mk., Sierakowitz 7000 Mk., Pogutken 31000 Mk., 

Grutſchno 20 000 Mk., Gr. Peterkau 3500 Mk. 

— Der Mann mit der faſt abgehauenen Naſe 
läßt uns mittheilen, daß er kein junger Mann mehr ſei, ſondern 
ſchon den letzten Feldzug als Sergeant mitgemacht habe. Er und 
drei andere Civiliſten ſeien, von Kl. Tarpen kommend, vor dem 
Gasthaus zum Schwan von Artillerie Unteroffizieren mit blanker 
Waffe im Streite mißhandelt worden. Die Eiferſucht habe dabei 
keine Rolle geſpielt. 

K Strasburg, 14. November. Beim Löſchen von Kalk 

kaun man nicht vorſichtig genug ſein. Das ſollte zu ſeinem be⸗ 
dauerlichen Schaden auch ein Arbeiter auf dem Nachbargute M. 
erfahren. Dieſer neigte ſich über die Tonne, in welcher der Kalk 
gelöſcht wurde, als gerade eine Wolfe heißen Dampfes ihm ent⸗ 
gegenſchlug. Beide Augen des Bedauernswerthen find ſchwer 
berletzt, das eine dürfte trotz ſorgfältiger ärztlicher Behandlung 
berloren gehen. — Ein geriebener Großſtädter macht jetzt 
unfere Umgegend unſicher. Derſelbe ift Kartoffelaufkäufer, erwirbt 
aber nur eine Waare, die mindeſtens 1 Zoll im Durchmeſſer hat. 
Dem entſprechend wird dann auch die Harfe eingerichtet. Durch 
(nen beſonderen Zwiſchenſteg bei Drahtharfen und ein Beſchneiden 
der Zwiſchenkauten bei Holzharfen, weiß er aber die einzelnen 
Sproſſen weiter auseinander zu bringen, jo daß er nur Kartoffeln 
von mindeſtens 1½ Zoll Durchmeſſer erhält. Man habe alſo 
auf dieſen Maun, der Leute ſucht, welche „die dickſten Kartoffeln“ 
haben, genau Acht. 
W Schlochau, 16. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordueten⸗Wahl wurden folgende Herren zu Stadtverordneten ges 
wählt: “ 1. Abtheilung: Kaufmann Benno Soldin und 
Rechtsanwalt Hunrath; 2. Abtheilung: Tiſchlermeiſter C. 
Lehmann; 3. Abthenung: Kaufmann E. Block. 

* Pr. Stargard, 16. November. Bei der heutigen Stadt- 
verordnetenwahl wurden gewählt: Von der 3. Abtheilung 
Zimmermeiſter Pillar und Kaufmann Fritz Münchau; von der 
2. Abtheilung Dr. Maj, prakt. Arzt, und von der 1. Abtheilung 
Gutsbeſitzer Würtz-Hermannshof und Präparandenanſtaltsvorſteher 
Semprich. In der 2. Abtheilung iſt noch eine Stichwahl er⸗ 
forderlich zwiſchen Bäckermeiſter Helmbold und Gerichtskaſſen— 
kontrolleur Herr. Die Betheiligung an der Wahl war diesmal 
eine ungemein rege. — Der hieſige Turnverein hat nunmehr 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen erhalten. — Geſtenn 
fand hier in den Räumen der Turnhalle der Bazar des Vater- 
ländiſchen Frauenvereins ſtatt. Derſelbe wurde durch 
ein vom Gymuaſiallehrer Dr. Kauffmann eigens für den Zweck 
gedichletes Feſtſpiel eingeleitet, in welchem die Eiskönigin mit den 
Winterfeen auftritt. Zu ihnen geſellt ſich die Noth als ſechsſte 
Winterfee und veranlagt ihre glücklicheren Schweſtern dazu, fie 
Dies beſchließen die 
Linderung der durch 
Der ſo in würdiger 


gen zu thun, indem fie die Menſchen zur 
den Winter veraulaßten Noth auffordern. 
und zugleich aumuthiger Weiſe eröffnete Bazar nahm darauf 
feinen Anfang und bald entwickelte ſich ein reges Treiben. Nach 
Verloſung der Geſchenke der Kaiſerin wurde der Bazar gegen 
9 Uhr geſchloſſen. Viele Theilnehmer blieben noch nach dem 
Schluſſe zuſammen, da die Ballfee ihr Reich antrat und die 
munteren Weiſen der Artilleriemuſik zum Tanze lockten. Die 
Einnahme ſoll im Ganzen den Erwartungen entſprochen haben. 
yz. Elbing, 16. November. Unter der Anklage, ſich gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz vergangen zu haben, ſtand heute 
der Käſereipächter Alois Schwitter aus Altmünſterburg vor der 
biegen Strafkammer. Die Fleiſchermeiſter Heinrich Kowalski 
und Guſtav Klamm hatten ſich wegen Beihülfe zu dieſem Vergehen 
mit zu verantworten. Der Hauptaugeklagte Schw. hatte eine 
größere Anzahl Schweine verkauft, welche mit der Bahn ihrem 
eſtimmungsorte zugeführt werden ſollten. Bis Marienburg 
wurden die Schweine per Wagen trausportirt, woſelbſt es ſich 
hergusſtellte, daß ein Schwein todt war, während ein anderes 
nahe am Verenden war. Beide Schweine wurden durch die Mit⸗ 
angeklagten ausgeſchlachtet und gelangte das Fleiſch zum Verlauf. 
le Vertheidigung hatten die Rechtsanwälte Katz⸗Mariendurg 
und Stadthagen ⸗Elbing übernommen, und als Sachverſtändige 
ungen Kreispyyſikus Dr. Deutſch und Oberroßarzt Schmidt. 
5 Angeklagten behaupteten, daß die Schweine fi) noch am 
ic ben, als ſie abgeſchlachtet wurden und daß ſie alſo 
werke ſtändig ausgeblutet ſeien. Dieſe Behauptung konnte nicht 
gella 10 werden und erfolgte deshalb die Freiſprechung der An⸗ 
für 1755 —. In der belebten Johaunisſtraße wurde geſtern Abend 
alen or 1 Uhr der Kaufmaun Schöler aus der Brückſtraße von 
leser a ekaunten Mann hinterrücks überfallen und mit einem 
den! a Halſe nicht unerheblich verwundet. Leider gelang es 
ind 1 8 ie zu entkommen. — Im Elbinger Fahrwaſſer 
ie Banken“ mung gung der Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft 
Bien en“ und bie „Anſegelungstoune“ bereits aufgenommen 
tine Berta Heute Abend fand im Saale der Bürgerreſſource 
welcher Elamın tu ug der Wähler der III. Abtheilung ſtatt, in 
Aufzufledenn, ſich über die für die nächſte Stadtverordnetenwahl 
meußiſchen en Kandidaten einigte. — Der Vorſtand des Weite 
mnferer Probi cwünziagehrervereins hat dem Oberpräſidenten 
erpräſide A von Goßler, eine Woche vor Zuſammentritt der 
die Bin) nien-Konferenz eine Denkſchrift überreicht, in welcher 
che der Lehrer Weſtpreußens bezüglich der Gehaltsauf⸗ 


befferung kl 
ar gele i 
Veputatian, gelegt wurden. Am 4. November durfte eine 


beſtehend aus den Herren Mielke I- Danzig und Bohl⸗ 
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18. November 1891. 


Ohra, dem Herrn Oberpräſidenten in einer einſtündigen Audienz 
die Wünſche noch einmal mündlich vortragen. 


B Pillkallen, 15. November. Die kleinen Grundſtücke 
ſteigen noch immer ganz bedeutend im Preiſe. So erhielt in den 
letzten Tagen der Grundbeſitzer Ellereit zu Uſchrutſchen für ſeine 
14 Morgen große Beſitzung 9000 Mark. Gebäude und Inventar 
ſind mit 600 Mk. bezahlt, ſo daß auf den Morgen Acker und 
Wieſe gerade 600 Mark kommen. Vor 15 Jahren hat das Grund⸗ 
ſtück in derſelben Verfaſſung 3300 Mk. gekoſtet. Die Preisſteigerung 
für ſolche kleinere Beſitzungen findet ihre Erklärung in dem Beſtreben 
vieler größeren Beſitzer nach Veräußerung ihrer Grundſtücke, 
kleine zu erwerben, die ſie allein mit ihren Kindern bearbeiten 
können, um ſo der vielfachen Scherereien, wie ſie heute die Ar⸗ 
beiterverhältniſſe mit ſich bringen, überhoben zu ſein. Unter den 
Pferden des nahe der Grenze belegenen Rittergutes Nowiſchken 
iſt die Influenza ausgebrochen. 


Aus Littauen, 15. November. Um fünfzig Pfennige 
wettete eine Arbeiterfrau aus Tuppen, ſie werde eine im vollen 
Gange befindliche Dreſchmaſchine zum Stillſtande bringen. Sie 
faßte die Leiterſtange und ſtemmte ſich mit aller Kraft gegen die 
Maſchine, da wich die Verkleidung von dem Getriebe, die Kleider 
der Arbeiterfrau wurden erfaßt und ſie ſelbſt 2 Mal um die 
Leitwelle gewirbelt. Neben anderen Beſchädigungen hat ſie 
einen Armbruch und eine ſchwere Bruſtquetſchung davongetragen. 
Sie liegt ſchwer krank darnieder. — Der Grundbeſitzer Doczatis 
aus Tupven wollte ſeine Kraft darin zeigen, daß er unter alleiniger 
Zuhilfenahme eines Hebebaumes einen ſchweren Baumſtamm auf 
den Wagen zu laden verſuchte. Das Bauholszſtück glitt aus und 
traf ihn ſo unglücklich, daß ihm beide Kiefer zerſchmettert wurden 
und er ſeit vorgeſtern bewußtlos darnieder liegt. — Um die Bau⸗ 
und Schneidehölzer aus den links und rechts der Scheſchuppe 
liegenden Forſten preiswerther verkaufen zu können, beabſichtigt 
der Forſtfiskus, zwiſchen Hermoneiten und Gallwoszen eine feſte 
Brücke über die Scheſchuppe bauen zu laſſen und ſind alle Vor⸗ 
arbeiten ſo weit gediehen, daß der Bau zum nächſten Frühling 
in Angriff genommen werden kann. — Noch ſelten ſind die Mäuſe 
in ſo großer Zahl aufgetreten als in dieſem Herbſte. Nachdem 
fie große Saatfelder in einzelnen Gegenden kahl geſreſſen und 
unterminirt, haben fie ſich bei Eintritt der Kälte in die Scheunen 
geworfen und richten unter Stroh und Körnern furchtbare Ver⸗ 
wüſtungen an. Beiſpielsweiſe hat vorgeſtern der Grundbeſitzer 
Selmigkeit aus Milchbude aus 10 Scheffel Weizen allein 2 Scheffel von 
den Mäuſen zerſchrotet und verdorben ausgeputzt. — Das jährige 
Söhnlein des Grundbeſitzers Barſcheleitis ſpielte in Abweſenheit 
der Eltern mit Zündhölzchen, naheliegendes Bettſtroh fing Feuer 
und konnten die ſchnell herbeieilenden Eltern kaum die Kinder 


retten. Sämmtliche Gebäude mit Inventarium und Ernte wurden 
ein Raub der Flammen. Weder Gebäude noch Inventar waren 
verſichert. 


P Krone a. d. Brahe, 16. November. Die Mitglieder der 
Ortskrankenkaſſe beſchloſſen in der geſtrigen Generalverſammlung, 
beim Magiſtrat die Aufhebung der gewerblichen Fortbildungsſchule 
zu beantragen und als Grund hierfür anzuführen, daß auch in 
anderen Städten wie Tuchel und Inowrazlaw den gleichen Aus 
trägen der Jutereſſenten Folge geleiſtet worden iſt. Das Ver⸗ 
mögen der Kaſſe belief ſich am 1. Jauuar 1891 auf 1059,39 Mk. 
— Fiſche werden jetzt in großen Mengen auf den Markt gebracht 
und zu ſehr billigen Preiſen verkauft. So koſteten heute Hechte, 
ziemlich große 28 bis 35 Pfg. das Pfund, Weißfiſche bezw. Aale 
noch billiger. — Das Maisbrot erfreut ſich hier ſteigender Be— 
liebtheit, morgen beginnt ein zweiter Bäcker Maisbrot zu backen. 
— An Stelle des mit dem 1. Januar 1892 aus dem Amte ſchei— 
denden Gerichtsdieners Krüger iſt der Gerichtsdiener Guttmann 
aus Koſchmin zum Gerichtsdiener und Aufſeher bei dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß ernannt worden. — Eine polniſche Theatervor- 
ſtellung fand hier geſtern zu wohlthätigem Zwecke ſtatt. Die 
Vorſtellung war ſehr gut beſucht, und dürfte ein anſehnlicher 
Reingewinn erzielt worden ſein. 

. Tc. ccc 


52. Fort.] Der Stern der Anuthold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 
22. 

Nach erfriſchendem Schlaf erwachte Hermann früh am 
folgenden Morgen. Heute hatte er ſeit langer Zeit zum 
erſten Male traumlos geſchlummert, und als er nun aufſtand, 
das Fenſter öffnete und die erquickende kühle Morgenluft ins 
Zimmer ließ, da fühlte er ſich ſo friſch, ſo leicht und ſo froh, 
daß er unwillkürlich ein luſtiges Liedchen ſummte, während 
er ſich aukleidete. 

Nur ein Gedanke beherrſchte ihn, die Erinnerung au den 
Blick, mit welchem ihm Adele geantwortet hatte. Ihr Bild 
umſchwebte ihn, er fühlte wieder den leiſen, innigen Druck 
ihrer zarten, kleinen Hand. Sie liebte ihn und dies war 
genug! Ihrer Liebe ſicher, fürchtete er keinen Kampf. Anna, 
die immer mit der Morgenſonne wach war, brachte ihm ſein 
Frühſtück, er begrüßte fie jo heiter, daß fie ihn ganz erſtaunt 
anſchaute; ſolch' ſtrahlendes Lächeln hatte fie bei dem ernſten, 
ja finſteren Doktor Anthold noch nie geſehen. Er ſcherzte 
mit ihr und neckte ſie, indem er ihr ſagte, er wolle am frühen 
Morgen den Herrn Polizeirath Mendler beſuchen und werde 
ihm einen Gruß von ihr bringen, als er aber merkte, daß ſie 
ihm gar nicht fröhlich antwortete, daß ſie ſich ſogar Mühe 
geben mußte, um unbemerkt eine Thräne im Auge zu zer⸗ 
drücken, wurde er ſchnell ernſt, und mild freundlich ſagte er: 
„Sie dürfen nicht betrübt ſein, Anna; glauben Sie mir, 
wenn es Ihnen heute auch ſcheint, als ob mein Freund 
Mendler Sie vergeſſen habe, bald werden Sie erkennen, daß 
Sie ihm Unrecht thun, wenn Sie ihm zürnen.“ 

Anna ſchaute mit leuchtenden Augen den Doktor Anthold 
an, während er dieſe Worte ſprach, ihre Wangen glühten in 
dunkler Röthe. Mit einem Lächeln dankte ſie ihm, dann aber 
eilte ſie fort, ſie wollte kein Wort weiter hören; es brachte 
ſie doch nur in Verlegenheit, daß er ihr ins Herz geſehen 
und in dieſem geleſen hatte, was ſie ſich ſelbſt kaum zu ge⸗ 
ſtehen wagte. 

Während des Frühſtücks blätterte Hermann ſein Notizbuch 
durch. Er hatte ſo viel Krankenbeſuche zu machen, daß der 
ganze Vormittag ausgefüllt wurde. Zum erſten Male in 
ſeiner ärztlichen Praxis verknüpfte er mit dieſen Beſuchen 
den Gedanken des Gelderwerbes; er rechnete nach, wie viel 
ihm wohl ſeine ſo ſchnell gewonnene Praxis eintragen könne, 
alle die unbemittelten Kranken ließ er dabei ſelbſtverſtändlich 
in der Berechnung ganz fort, ihnen widmete er freudig ſeine 
ganze Kraft, ohne ein Honorar zu beanſpruchen. Es waren 
nicht wenige Beſuche, die er auf dieſe Weiſe aus ſeiner Rech⸗ 
nung ftreichen mußte, trotzdem aber blieb doch noch ein ſchönes 
Sümmchen übrig. Ein freudiges Lächeln erglänzte auf Her⸗ 
manns Angeficht, als er die Berechnung ſchloß. Auf 1200 bis 


11500 Thaler konnte er im Jahre mit Sicherheit rechnen, 


ihm die Vereitelung ſeiner Abſicht erregte; er behlelt gar 


wenn ſeine Praxis auch in dem Kreiſe blieb, in welchem er 
ſie bis jetzt beſeſſen hatte; die Zinſen ſeines Vermögens kounte 
er dem Vater überlaſſen, denn mit 1200 bis 1500 Thalern 
konnte ein junges Ehepaar zwar eingeſchränkt aber ohne Sorge 
leben! 

Ein Haus, in welchem die Liebe wohnt, iſt immer ſchön! 
— Geung des Grübelus und Rechnens! Friſch vorwärts auf 
dem begonnenen Wege, er führt nach Ueberwindung mancher 
dunklen Stellen in eine lichtere, ſchöne Zukunft! 

Es war ſieben Uhr geworden; jetzt konnte Hermann den 
Polizeirath Mendler auſſuchen, er mußte ihn ſprechen, um 
endlich Klarheit über die Vorgänge im Hauſe des Grafen 
Redigau zu erhalten; ahnte er auch, durch welche Mittel 
Mendler den Grafen zur Nachgiebigkeit gegen die Wünſche 
ſeiner Tochter gezwungen haben mochte, ſo wollte er hierüber 
doch Gewißheit haben. Er entſchloß ſich, den Polizeirath trotz 
der frühen Morgenſtunde zu befuchen, natürlich in feiner 
Privatwohnung, denn auf dem Polizeipräſidium war jener 
wohl noch ſchwerlich zu finden. “ 

Er machte den weiten Weg vergeblich. Der Herr Polizei⸗ 
rath ſei nicht zu Haus, er fer verreiſt, jo meldete die Dienſt⸗ 
magd auf Hermanns Frage: wohin? das wiſſe ſie nicht; 
geſtern Abend ſei der Herr Polizeirath ſehr ſpät vom Prä⸗ 
ſidium gekommen, er habe es ſehr eilig gehabt, nur etwas 
Wäſche habe er in ſeine kleine Reiſetaſche gepackt, daun habe 
er ſich die Taſche umgehängt und ſei fortgegangen, er habe 
es nicht gelitten, daß ſie ihm eine Droſchke hole oder die 
Taſche nach dieſer trage; als ſie ihn gefragt, wohin er ſo 
eilig reiſen wolle, habe er ſie angefahren und geſagt, das 
gehe ſie nichts an. Er werde ein paar Tage ſortbleiben, 
wie lange, wiſſe er ſelbſt nicht, keinenfalls länger als acht 


Tage. Alle an ihn einlaufenden Brieſe ſollten ihm auſbe⸗ 
wahrt werden. Weiter habe er keine Anweiſungen hinter⸗ 
laſſen. 


Hermann war durch die unerwartete Abreiſe des Polizei⸗ 
raths unangenehm überraſcht. Er mußte erwarten, daß Hans 
in den nächſten Tagen Schloß Warnitz verlaſſen und nach 
D. kommen werde, der Brief feiner Braut rief ihn ſicher 


zurück. Was ſollte Hermann dem Bruder auf deſſen Fragen 
antworten? Durfte er ihm Vermuthungen mittheilen, welche 


ſich ſchließlich als falſch erweiſen konnten? Wenn Mendler 
wenigſteus ſeine Adreſſe zurückgelaſſen hätte, damit er von 
einem Brief erreicht werden könne. Jedenfalls machte der 
vielbeſchäftigte Polizeibeamte eine Dienſtreiſe, und in dieſem 
Falle wußte der Polizeipräſident ſeinen Aufenthalt, er konnte, 
auch, wenn dieſer vielleicht im dienſtlichen Intereſſe geheim 
gehalten werden mußte, die Ueberſendung eines Briefes vers 
mitteln. * 

Es war halb acht Uhr; allerdings eine frühe Stunde 
für einen Beſuch; aber der Präſident war kein Mann der 
Form, er verzieh es gewiß dem jetzt vielbeſchäftigten Arzt, 
wenn dieſer ſeinen Patienten keinen Augenblick der Zeit, die 
er zu Krankenbeſuchen verwenden konnte, entzog. Alſo zum 
Präſidenten, auf deſſen liebenswürdige Gefälligkeit Hermann 
mit Sicherheit glaubte rechnen zu können. : 

Er hatte ſich nicht getäuſcht. Der Präſident empfing ihn 
ſo freundlich, wie bei ſeinem erſten Beſuch, als aber Her⸗ 
mann nach der Adreſſe des Polizeiraths fragte, da zuckte der 
alte Herr die Achſeln. 

„Ihre Frage überraſcht mich nicht, lieber Baron, ich habe 
fie erwartet,“ ſagte er lächelnd, „aber ich darf fie nicht beant⸗ 
worten. Er mußte mich einweſhen in Ihr Familiengeheimniß, 
und er hat es ohne Sorge gethan, denn er weiß, daß ich 
den innigſten Antheil an Ihrem Schickſal nehme, einen Antheil, 
der noch vergrößert worden iſt, ſejt ich durch Mendler er⸗ 
fahren habe, daß Sie mit bewunderungswürdiger Uneigen⸗ 
nützigkeit ſich das Ziel geſetzt haben, das gekränkte Recht 
Ihrer unglücklichen Taute wieder zur Geltung zu bringen, 
ſelbſt gegen Ihren Vater. Ich bewundere Ihre Selbſtloſig⸗ 
keit, Ihr unerſchütterliches Rechtsgefühl, Herr Baron, und 
mit der größten Freudigkeit habe ich dem Polizeirath Mendler 
die Genehmigung ertheilt, ſeine gauze Zeit den Nachforſchun⸗ 
gen nach der unglücklichen Freiin Sabine v. Authold zu wid⸗ 
men; er hat zu dieſem Zwecke von mir die weitreichendſten 
Vollmachten und Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten. Ueber⸗ 
laſſen Sie Mendler mit vollem Vertrauen dieſe ganze Ange⸗ 
legenheit, widmen Sie ſich ohne Sorge ganz Ihrem ſchönen 
Berufe, den Sie, wie ich mit wahrer Freude gehört habe, ſo 
würdig ausfüllen. 45 

Der Polizeipräſident reichte Hermann die Hand, ſeine 
letzten Worte waren ein Wink, daß dieſe Audienz zu beenden 
ſei, aber Hermann zögerte, demſelben zu folgen. 

„Ich ſetze das höchſte Vertrauen in den Polizeirath 
Mendler,“ ſagte er, „aber ich geſtehe, ſeine Abweſenheit ſetzt 
mich einigermaßen in Verlegenheit. Ich erwarte morgen oder 
übermorgen meinen Bruder; Graf Redigau hat plötzlich die 
Genehmigung ertheilt —“ 

„Ich weiß es,“ unterbrach der Polizeipräſident Hermann, 
„auch in dieſer Angelegenheit hat Mendler mit meinem Vor⸗ 
wiſſen und mit meinem vollen Einverſtändniß gehandelt und 
das ſehr erfreuliche, Ihnen bekannte Reſultat erzielt. Durch 
welche Mittel es ihm gelungen iſt, das Glück Ihres Herrn 
Bruders zu begründen, wird er Ihuen ſelbſt jagen; auch in 
dieſer Beziehung will ich ihm nicht vorgreiſen.“ 

„Ich verlange es nicht, Herr Präſident; aber ich weiß 
nicht, was ich ſelbſt meinem Bruder mittheilen darf; ich 
hätte gern Mendlers Rath gehört, und ich würde Ihnen ſehr 
dankbar ſein, Herr Präſident, wenn Sie einen Brief von 
mir an den Polizeirath, deſſen jetziger Aufenthalt Ihnen doch 
ſicher bekannt iſt, gütigſt vermitteln wollten.“ : 

„Sie irren, lieber Baron; ich weiß allerdings, zu welchem 
Zwecke und nach welcher Richtung Mendler gereiſt iſt, aber 
nicht, wo er augenblicklich ſich aufhält und durch welche Orte 
ihn in nächſter Zeit der Zweck, den er unverrückbar im Auge 
hat, führt. Ich kann daher einen Brief au ihn nicht ver⸗ 
mitteln. Sie werden übrigens ſelbſt am beſten beurtheilen 
können, ob Sie die Pflicht haben, Ihren Herrn Bruder in 
Verhältniſſe einzuweihen, welche noch ſo unklar liegen, daß 
auch Sie etwas Beſtimmtes kaum ſagen können.“ 

Der Polizeipräſident verbeugte ſich, Hermann war ent⸗ 
laſſen, ſehr liebenswürdig und freundlich entlaſſen, aber ohne 
die Gewährung ſeines Wunſches. Etwas verſtimmt entfernte 
ſich Hermann; aber er vergaß bald das Unbehagen, welches 


nicht die Zeit, daran nur zu denken, denn nach Haufe zurück⸗ 
gekehrt, mußte er ſofort feine Krankenbeſuche beginnen. 

Während des ganzen Tages war Hermann angeſtrengt 
in ſeinem Beruf beſchäftigt. 

Endlich, ſpät am Nachmittage, war der letzte Beſuch bes 
endet, jetzt war Hermann ſich ſelbſt wiedergegeben, jetzt durfte 
er ohne Pflichtverletzung feinen Gedauken ihren freien Flug 
laſſen; jetzt durfte er an Adele, an fein ſeltſam unklares 
Verhältniß zu dem Geheimrath Treu denken und darüber 
nachſinnen, wie er die Schwierigkeit dieſes Verhältniſſes 
löſen konne. 

Sein Herz zog ihn zu Adelen, er fühlte eine glühende 
Sehnſucht, fie zu ſehen. Sie hatte ihm ja geſtern nicht durch 
Worte, nur durch einen ſeelenvollen Blick antworten können, 
und es war nicht möglich, daß er ſich in eitler Selbſtüber⸗ 
ſchätzung über die Bedeutung dieſes Blickes getäuſcht haben 
konnte? Er mußte fie ſehen, mußte ihr wiederholen, was er 
geſtern ihr in fliegenden Worten geſagt. 

Nach der Grafenſtraße richtete Hermann feinen Weg; als 
er vor dem eleganten Haufe angekommen war, blieb er ſtehen. 
Einen Augenblick zögerte er, ehe er den Klingelknopf zog. 
Sein Herz klopfte ſtürmiſch, er ſtand vor der Eutſcheidung 
ſeiner Zukunft! 

Die Thüre öffnete ſich, ehe er noch den Knopf berührt 
hatte; der Portier hatte ihn geſehen und nicht bis zum Klin⸗ 
geln gewartet. 

„Die Herrſchaften ſind nicht zu Haus und werden auch 
heute Abend keinen Beſuch empfangen!“ ſo meldete der Por⸗ 
tier, ehe ihn noch Hermann gefragt hatte. „Das gnädige 
Fräulein ſind ausgegangen und der Herr Geheimrath ſind 
unwohl“, ſügte er hinzu und muſterte dabei Hermann mit 
einem eigeuthümlich ſpöttiſch verächtlichen Blick. 

Die kurze Abfertigung gab Hermann viel zu denken. 
Weshalb ſprach fie der Portier in einem fo fonderbaren Tone 
aus, faft als wiederhole er vorher eingelernte Worte? 

Die Antwort auf dieſe Fragen, welche Hermann ſich 
vorlegte, ſollte er ſogleich in unzweiſelhafter Weiſe bekommen. 
Er war kaum hundert Schritte gegangen, als eine Droſchke 
erſter Klaſſe vorüberſuhr. Richthauſen ſaß in dem Wagen; 
nach ſeiner beliebten Manier hatte er ſich bequem in den 
Rückſitz gelehnt und die Füße auf den Vorderſitz gelegt. Er 
grüßte aus der Droſchke heraus Hermann ſo freundlich wie 
immer; das geſtrige Geſpräch hatte offenbar bei ihm keinen 
nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. Hermann blieb unwill⸗ 
kürlich ſtehen, er blickte der vorüberfahrenden Droſchke nach; 
fie hielt vor dem Treu'ſchen Haufe. Richthauſen ſtieg aus, 
klingelte und wurde eingelaſſen. Er kam nicht zurück. Wohl 
eine Viertelſtunde blieb Hermann regungslos au der Stelle 
ſtehen, er beobachtete die Thüre des Treu'ſchen Hauſes. Sie 
öffnete ſich nicht wieder, Richthauſeus Beſuch war aljo ange: 
nommen, der ſeinige abgewieſen worden. 

Ging dieſe Abweiſung von Adele aus? Nein, er konnte 
8 nicht glauben! Der Geheimrath hatte den Portier unter⸗ 
richtet, Adele wußte nichts davon, daß für Richthauſen ihr 
Haus offen ſtehe, während es für Hermann verſchloſſen ſei. 

Es nützte nichts, hier länger zu warten, langſamen 
Schrittes, tief nachdenkend wandelte er durch die langen 
Straßen; als er nach Haus gekommen, war er mit ſich einig. 
Nur Adele hatte das Recht, darüber zu eutſcheiden, ob er 
fortan aus dem Treu'ſchen Hauſe verbannt ſein ſollte. 

Sein Entſchluß war gefaßt, aber die Ausführung war 
ſchwerer, als er ſich dieſelbe vorgeſtellt hatte. Er ſetzte ſich 
an den Schreibtiſch, er ergriff die Feder, aber ſchon beim 
erſten Wort bei der Anrede hielt er inne. „Verehrtes gnä⸗ 
diges Fräulein!“ Unmöglich! Eine ſolche förmliche Aurede 
paßte nicht zu den ernſten, vertraulichen Worten, die er 
geſlern zu der Geliebten geſprochen, fie erſchien ihm faſt 
lächerlich. 

Wie leicht war es ihm geſtern geworden, von Mund zu 
Mund, Aug' in Auge Adelen zu ſagen, was er ſühlte, die⸗ 
ſelben Worte aber, welche er geſtern geſprochen, erſchienen 
ihm heute, als er fie ſchwarz auf weiß auf dem Papier vor 
ſich ſah, ſo unbedeutend, er konnte ſo unmöglich ſchreiben. 
Und doch mußte der Brief geſchrieben werden! Wie der 
Augenblick die Worte gab, mochten ſie auf dem Papiere ſtehen. 
Er ſchrieb: 

„Theuere Adele! 

Meine Liebe giebt mir ein Recht, Sie an meine geſtri⸗ 
gen Worte zu erinnern, von Ihnen die Beantwortung der 
Frage, die ich Ihnen ſtellte, zu fordern. Ich füge mich 
Ihrem Vater heute ſo wenig wie damals, in Ihre Hand 
lege ich die Enticheidung, und noch einmal frage ich Sie 
wie geſtern, wollen Sie mir folgen auf meinem ſchweren 
Lebenswege? Ich wollte dieſe Frage heute mündlich an 
Sie richten, aber ich wurde an Ihrer Thüre von dem 
Portier abgewieſen, der wenige Minuten ſpäter dieſe Thür 
Herrn von Richthauſen öffnete; ich darf daher nicht wagen, 
ohne von Ihnen geruſen zu ſein, meinen Beſuch zu wieder⸗ 
holen; wenn Sie aber rufen, dann werde ich kommen, keine 
Abweiſung ſoll mich dann zurückſchrecken, ich werde das 
Recht, welches mir einſt Ihr Vater ertheilt hat, für mich 
in Anſpruch nehmen, jetzt auch gegen ſeinen Willen. 

Hermann Authold.“ 
kurzen Brief noch ein⸗ 
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mal, nachdem er ihn mit flüchtiger Hand ſchnell geſchrieben. 
Er gefiel ihm gar nicht, dem glühenden Gefühl der Sehn⸗ 
ſucht, welches ihn erfüllte, gab er leinen Ausdruck, er erſchien 
ihm jo hölzern und proſaiſch, daß er ihn am liebſten zerriſſen 
hätte, aber er that es nicht. „Mag das harmloſe Schreiben 
hingehen“, ſagte er, „ſie wird zwiſchen den Zeilen leſen, was 
in dieſen nicht ſteht. Wenn ſie mein Gefühl nicht theilt, 
würden glühende Liebesbetheuerungen nur lächerlich er⸗ 
ſcheinen.“ 

Er ſiegelte und adreſſirte den Brief an Fräulein Adele 
Treu und brachte ihn ſelbſt zur Poſt. Er berechnete, daß 
am folgenden Morgen das Schreiben in Adelens Hand fein 
mußte; wenn ſie gleich antwortete, und er war überzeugt, 
daß fie dies thun werde, konnte am Mittag ihr Brief ein⸗ 
treffen. Eine volle Nacht und einen halben Tag mußte er 
warten, eine unendlich lange Zeit — er wußte nicht, wie er 
ſie überſtehen ſolle, mindeſtens ſechzehn ewige Stunden! 

Er kehrte nach Hauſe zurück, nur kurze Zeit widmete er 
ſeinen Beſuch dem Hinterzimmer; er fühlte ſich heute nicht 
recht behaglich, konnte er doch auf den fragenden Blick, mit 
welchem ihn Anna begrüßte, nur die ungenügende Antwort 
geben, der Polizeirath Mendler mache eine Dienſtreiſe und 
es ſei unbeſtimmt, wann er zurückkommen werde; Frau 
Ebert ſprach offen ihre Mißſtimmung darübrr aus, daß Herr 
Mendler es nicht der Mühe werth gefunden, vor der Reiſe 
auch nur einen kurzen Beſuch zu machen, und die Großmama 
ſtimmte dieſem Tadel bei, während Anna kein Wort ſagte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


t 

— Das Novemberheft der „Deutſchen Rundſchau“ biete, 
wiederum eine Fülle gediegener Aufſätze. Uuſerm großen Ge 
lehrten Rudolf Virchow widmet das Heft zur Feier ſeines 
ſiebenzigſten Geburtstages ein Wort der Verehrung in einem 
Artikel, der die bedeutende Perſönlichkeit Virchow's anſchaulich und 
treffend charakteriſtrt. Der bekannte Göttinger Profeſſor G. Cohn 
entwickelt ſodaun ſcharf und kritiſch feine Ideen über eine vorzu⸗ 
nehmende „Reform der Börſe.“ Arthur Milchhoe fer 
zeichnet den Boden „Attika's und feiner heutigen Bewohner“, 
er giebt ein farbenreiches Culturbild. Paul Güßfeld beendigt 
unter dem Titel „Win terreiſe im Hochgebirge“ die feſſelnde 
Schilderung feiner Alpeubeſteigungen im Winter; und eben'o bringt 
das Heft den Schluß der „Erinnerungen an Gottfried Keller“. 
Den belletriſtiſchen Theil des Heftes macht der Schluß der glän⸗ 
zenden hiſtoriſchen Novelle „Angela Borgia“ von Courad Fer⸗ 
dinand Meyer aus, der uns mit der bekannten Meiſterſchaft ein 
feſſelndes Bild aus der Geſchichte des italieniſchen Herzogthums 
Ferrara zur Zeit, als Italien unter dem Schreckensregiment des 
furchtbaren paͤpſtlichen Nepoten Cäſar Borgia ſeufzte und blutete, 
entrollt. Schließlich folgt u. A. wieder eine politiſche Rundſchau 
und Literariſche Notizen. 

— Von der Zeit ſchrift: „Zur guten Stunde “ Deutſches 
Verlagshaus Bona u. Co. Preis 40 Pf.) iſt das 3. Heft erſchienen und 
bringt, in Wort und Bild gleich anſprechend, eine Reihe von illu⸗ 
ſtrirten Artikeln, aus denen die Abhandlung „Zeiten und Moden“ 
von Georg Buß, „Mimiery? von R. Keller und „Bonn“ von 
J. Schratlenholz wir beſonders hervorheben. Eine beſondere Eigen⸗ 
heit der Zeitſchrift find die ſogenaunten „Aquarell⸗Fackſimile⸗Drucke, 
die allerdings mehr durch die Zeichnung, als die Farbengebung 
anziehen. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 8. bis 15. November 1891. 
Arbeiter Manja und Johanne Kahlfuß. 
Steinſetzer Sylveſter Orlowski und Catharina Burnici geb. 
Frantalski. Schneider Otto Dombrowski und Emilie Wolter. 
Schuhmacher Friedrich Grönke und Karoline Pomplun geb. Holz. 
Arbeiter Ferdinand Roll und Friederite Koepuik. Arbeiter Auguſt 
Becker und Wilhelmine Holtz. Kaufmann Otto Rielau und Meta Zielz 
Arbeiter Carl Hantke und Marie Hohheiſer. 
Eheſchließ ungen: Lehrer Vincent Grochowski mit Eli⸗ 
ſabeth Müller. Kaufmann Samuel Weyl mit Aurelie Moſes. 
Geburten: Tiſchlermeiſter Conrad Neumaun, Sohn. Ar⸗ 
beiter Herrmaun Penke, Sohn. Schneidermeiſter Johann Zuzack, 
Tochter. Kaufmann Sally Jarecki, Tochter. Tiſchlergeſelle Ri⸗ 
hard Schulz, Sohn. Lederzurichter Carl Mellentin, Sohn. 
Gerichtsſekretür Alexis Gurski, Tochter. Arbeiter Johann Bla⸗ 
chewicz, Tochter. Schuhmacher Abraham Lipszic, 1 Tochter, 1 
Sohn (Zwillinge). Arbeiter Michael Slupski, Tochter. Arbeiter 
Joſeph Robalewski, Sohn. Bahupoſtſchaffner Adolf Knoblauch, 
Tochter. Schachtmeiſter Oskar Oloff, Tochter. Arbeiter Leopold 
Huſe, Tochter. Unehelich 1 Sohn, 2 Töchter. 
Todesfälle: Johannes Lubnau, 4 M. Marie Freiburger, 
1 J. Schuhmacher Adolf Teſchke, 24 J. Margarethe Sonnenwald, 
Tg. Rentier Ernſt Glaubitz, 92 J. Felix Anders, 9 M. Bahn: 
wärter a. D. Gottlob. Gergs, 70 J. Martha Zweiniger, 9 M. 
Eliſabeth Müller, 2 M. Eine mäunliche, drei weibliche Todt⸗ 
geburten. 


Aufgebote: 


Wetter ⸗Ansſichten (Nachdr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
18. Nov. Stark wolkig, vielfach Nebel, feuchtkalt, Niederſchläge, 
lebhafter Wind. 
19. Nov. Wolkig, Nebel, Niederſchläge, naßkalt, lebhaft windig. 
Sturmwarnung f. Küſten. 
20. Nov. Abwechſelnd, vielfach Nebel, Niederſchläge, Temperatur 
wenig verändert, Nachtfroſt. 


Berliner Conrs⸗Bericht vom 16. November. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,80 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
Deutſche Interims-Scheine 3% — bz. 


—— . ...——j———— iin, 


Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,30 03. Preußiſche Conſed 9 
— An 


3½% 97,80 G. Preuziſche Int.⸗Sch. 3% —, © 
Anl. 4% 101,10 G. Staats⸗Schuldſcheine 3/% 90 alte 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3/½% 92,40 G. 90,90 G. 


2 ſtpreußhch, 
Pommerſche Pfandbriefe ide 
Weityre 


Pfandbriefe 3¼% 93,60 & 
94,60 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,50 G. 
Ritterſchaft I. B. 3½%% 93,40 bz. Weſtpreuß. Mitterſchgf u 
31 % 93,40 bz. Weſtpreuß. neul. II. 3½% 9340 

Preußische Rentendriefe 4½ 101,40 G. Prenßſſche Prännl 
Auleihe 3½ % 154,50 bz. Danziger Hopotheken⸗Pfandbriefe h. 
—,— G. Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½% —.—. 5 


Berliner Produktenmarkt vom 16. November 
Weizen loco 228—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
November und November-Dezember 234,75 —232,25 M. Bel, 
Dezeinber⸗Januar 235—233,50 Mk. bez., April⸗Mai 2306/50 % 
234,25 ME. bez. 00 ö 

Roggen loco 230-244 Mk. nach Qualität geſord 
guter inländiſcher 210 —211 Mk. ab Bahn bez., Roben! 
242,25 240,25 Mk. bez, November⸗Dezember 212,25—2410 00 
240,25 Mk. bez., April⸗Mai 239,50— 237,25 Mk. bez. 9 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität 

Hafer loco 165—181 Mk. per 1000 Kilo nach Qualltät a 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 166 —171 Me 0. 

Erbſen, Kochwaare 210—250 Mt. per 1000 Kilo, Fut 
waare 187200 ME. per 1000 Kilo nach Qualität dez. 

Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 


Amtlicher Marktberi ht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direltg 
über den Groß jandel in der Zentral⸗Markthalle. * 
Berlin, den 16. November 1891 

Fleiſch. Rindfleiſch 30 —62, Kalbfleiſch 30 —68, Han, 
fleiſch 30 —55, Schweinefleiſch 40 —50 Mk. per 100 Pfd. N 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund 

Geflügel, leb. Gäuſe —, Enten 0,80 — 1,20, Pulen 
—, Hühner 0,20 — 1,10, Tauben 0,30—0,40 Mk. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 40—63 Pf. p. Pfd., Enten 00 
bis 1,40, Hühner 0,30 1,50, Tauben 25—40 Pfg. per Stück. 

Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 35—41, Zander 57, Barſſe 
40, Karpfen 57—81, Schleie 67, Bleie 21—43, bunte Hill 
Plötze ze. mattleb. 25 —29, Aale 66 —80, Wels — Mark per po 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 72 — 76, Lachsforellen 598, 
Hechte 22—48, Zauder 25 —29, Barſche 20—21, Schleie 45 —50, Ble 
18—20, Plötze 8—15, Aale 48—68 Mk. per 50 Kilo. \ 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 —1,50, Aale 40-19 
Stör 1,20 Mt. ver 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Scho. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,50 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 37 ö 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 118—122, IIa 108-115 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 116 — 120, Ha 105-1 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pb. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, we 
runde 4,00, Daber'ſche 4,00 —4,75 Mk., Zwiebeln 500 50 
Mk. per Ctr. 

Berlin, 16. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus i 
verſteuert mit 50 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 72,8 bez, du, 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53, bez, 
per November, November⸗Dezember und Dezember⸗Januar ba 
bis 52,1—52,2 bez., per Jauuar⸗Februar 53—52,3 —52,4 bez, pu 
April⸗Mai 53,8 —53,3—53,2 bez., per Mai⸗Juni 54532 b 
53,4 bez., per Juni⸗Juli 54,4 —53,6—53,8 bez., per Juli⸗Auguſ 
54,8—54— 54,2 bez. 

Stettin, 16. November. Spiritusbericht. Matt. Lu 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer 72,60, 70 Mk. Konſumſteuer 53,0% 
November 51,80, April⸗Mai 52,60. 

Poſen, 16. November. Spiritusbericht. Loco ohne 5 
(50er) 71,40, do. loco obne Zap (70er) 51,90. Still. 

Magdeburg. 16. November. Zuckerbericht. Kornzucker nl, 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Reudement 17,40, Nag, 
produfte excl. 75% Rendement 15,40. Ruhig. 


Königsberger Conrsber. vom 16. November. (Franz Dick, B. 
eh 


Sppotheken-Certiſtcate und Frior-Obtigationen. 3 F] Brief Geld | 6 
Hypothetenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbaut f Preußen 4 98,50 97,0 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 44 —— | — 
Königsmühler Hyp.⸗Authellſch 4½ 1, | —— = 
Pinnauer 8 do. 5 103,.— —.— — 
Engliſch⸗Brunner Brauerel . do. 4 J100,.— ——| — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Alleuſtein do. 40 101,50 —— 
Brauerei Raſtenburg . do. 4 10150 —— -r 
do. Pouarti h do. 4 103.—— — — 
do. Schönbuſch, rückz. 102, do. 4½ 102,50 101,50 — 
do. do. neue do. — — — 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 4 100,—- | —— —— 
Antheilſch. d Königsb. Walzmühle rückz. 105, . ˙:²4¼ 100,.— —— m 
Hyp.⸗Aufheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Jabr., rückz. 10, 5 104. —- —— 
Actien. 5 Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs ⸗Actien 7 107.— ] —.— — 
Oftpreußiſche Zeitungs⸗-Aktien 8 1 30,.— —.— — 
Juſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeft. fco, Zinſen 2 -,-| — — 
Wenoſſ Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 —.— 123.— — 
Pinnauer Muhlen⸗Actien A — —.—1 50,-| — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien „ 25 —,— 300— — 
do. Ponarth do. DLR 5 7 —.— — 1 — 
do. Tilſit do. „ . 16 —-—129,-| 7 
do. Schönbuſch do. 0 * » 18 — — — 
Preis⸗Conrant der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 16. November 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 1 
Weizen: A Noggeu⸗ Js] Gerſten⸗ % 
Fabrikate. Fabrilate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 2060 Mehl o 18)— | Graupe Nr. 1 [m 
9. 19/60] do 011 1720 do. „ 2 f 
Kalſerauszugmehl 21 — Mehl I 1660 do. „ 3 1817 
Mehl 000 200 — do. II 12 — do. „4 f 
do. 00 weiß Bd. 1720] Commis⸗Mehl 15 — do. „5 113 
do, 00 gelb Bd. 1680 Schrot 1820 do. 1 6 112 
do. 0 13 Kteie 740] do. geobe Mm 
Futtermehl 7 20 Grütze Nr. 1 Ku 
Kleie 640 do „ 3 ul 
.m 3 10 ; 
Kochmehl u 
Futtermehl 100 
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derlich beit d 
Jungen-Zappeln. forderlichen Arbeiten un 
Sitzung 
Sonnabend, den 21. Nobbr. er., 
Nachmittags 6½ Uhr, 


Jungen bei Herrn Witt. 
(2235) Der Vorstand. 


MOCK RAU. 


Zu dem am Sonnabend, den 21. 
d. Mts. ſtattfindenden (2123) 


Tanzkränzchen 
ladet ergebenſt ein C. Herzberg. 


Brennerei-Karlofeln 
und Gerſte 


kauft Kgl. Dom. Schloß Roggen⸗ 
haufen. (1605) 


Schlacht⸗Ichweine 


unterſucht und verſichert auf Trichinen 
Stadtkämmerer Auſten, Goll ub. 


werden. 


bis zum Termine 


vor dem Unterzeichneten 


Briefen Weſtpr., 


v. Gostomski. 


Freudenthal per 


Die zum Bau eines Magiſtratsge⸗ 
äudes, Wachtlokals, Stalles pp. er⸗ 


ausſchließlich Titel Insgemein, veran⸗ 
ſchlagt auf 28064,61 Mk. ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausbietung an 
einen geeigneten Unternehmer 7 verhängt. 


Verſtegelte und mit geeigneter Auf: 
ſchrift verſehene Angebote, 8 
Gebot in Prozenten gegen die An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten müſſen, werden 


Sonnabend, 5. Dezember ct. 


Mittags 12 Uhr, 


nommen und ſollen dann in Gegenwart 
der erfchienenen Bieter geöffnet werden. 

Koſtenanſchlag, Zeichnung und Be⸗ 
dingungen können hier eingeſehen werden. 


den 14. November 1891. 
Der Magiſtrat 


12 junge Maſtſchweine 


engliſcher Raſſe, verkäuflich. 
audnitz Weſtpr. 


: 5 ET 
Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Friedrich Schulz aus Dt. 
Eylau, welcher ſich verborgen hält, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Raubes 
(2226) 


Lieferungen, 


u hängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver: berhäng 
haften und in das Gerichtsgefängniß zu 
Dt. Eylau abzuliefern. 

Dt. Eylau, den 16. Novbr. 1891. 

Königliches Amtsgericht J. 

Beſchreibung: Alter 21 Jahre, 
Statur ſchlank, Größe 1,70 m, Haare 
blond, Augen blau. 3 

Kleidung: Graues Zeugjaquett und 
blaugeſtreifte Zeughoſe. 

Beſondere Kennzeichen: X-Beine. 


Blaue Lupinen 


in Waggonladungen franko jeder Stat. 
offerirt billigſt (1732) 


B. Hozakowski, Thorn. 


117 fette Lämmer 


verlauft Domäne Roggenhauſen 


welche das 


entgegenge⸗ 


(2153) 


Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Johann Derkowski, ohne 
Wohnung, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichts⸗Gefängniß zu 
Strasburg Wpr. abzulieſern. J. 733/91. 

Der ꝛc. Derkowski iſt etwa 40 Jahre 
alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, unterſetzter 
Statur, hat blondes Haar, kleinen blon⸗ 
den Schnurrbart, blaſſe Geſichtsfarbe 
und ein dickes, aufgedunſenes Geſicht. 
Er ſpricht deutſch und polniſch und 
war bekleidet mit einem grauen Jaquet 
und blauer Kutſchermütze. 

Strasburg Wpr., den 12. No⸗ 

vember 1891. 
Der Königl. Staatsanwalt. 


Auf der Pfarre Gr. Lensk bei 
Grodtken, Station Lautenburg, find 8 
bis 10 Stück 2234 


m 
2-Jjähr. 
gut angefleiſcht, darunter 3 Sterken, 
zu verkaufen. i 


8 Deffentliche 
Iwangsverſteigerung 
Am Sonnabend, 2. d. N, 


Vormittags 12 Uhr, 

werde ich in Nelberg 230 
250 Scheffel Kartoffeln, 0 
Faſel⸗ und 13 Jungſchwelle, 
1 Staken Wicken⸗ und Haſer 
gemenge im Werthe von 00 
Mark, 1 Regulator und 


Kleiderſpind 
m gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. ER: 
f 8 der Käufer in 

ortigen Gaſthauſe. 
Neumark Wypr., 16. Nopbr. 10 
Poetzei, Gerichtsvollzie 


Ginen braun. Hühnern 


im fünften Felde, haſenrein und 


üglich zu jeder Jagd, hat 
50 Förſter Hahn, G 
oſenbera Weiten 


wegen Diebſtahls 
(2227) 
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* PM 21 
Ein Grnudſtück 
iſt ſchuldenfrei, bebaut, bei Roggen⸗ 
2 belegen, 10 Perg. groß, Roggen⸗ 
boden, unter günſtigſten Bedingungen 
ofort zu verkaufen durch 
„Schwarz, Volksanwalt in Graudenz. 
Familienverhältniſſe halber bin ich 
Willens, mein gutgthendes 
Putz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 
zu verkaufen. Prima Geſchäftsverbin⸗ 
dungen, feſte Kundſchaft. Fr. H. 60s - 
linski. Bromberg, Kirchenſtr. 12 
Zum Betriebe einer ren ablen Gaſt⸗ 
und Hotelwirthſchaft wird ein jüngerer 
Fachmann 
als Compagnon mit einer Einlage von 
68000 Mk. gefucht. (2280) 
Gef. Offerten Annoncen⸗Annahme 
Auſten, Gollub Wpr. 


Suche r meinen verh. 
Oberinſpektor 
den ich jedem meiner Herren Collegen 
aufs Wärmſte empfehlen kann, zum 
1. Jan. Stellung. Meld. werd. briefl. 
mit Aufſchr. 2018 durch die Exp. d. 
Gefell. erb. 


Ddbtr⸗Juſpeltor 


und, 12 Jahre beim Fach, gut em⸗ 
pfohlen, gegenwärtig ſeit 4 Jahren a. 
einem großen Gute Poſeus. in unge⸗ 
zündigter Stellung, ſucht vom 1. April 
oder Juli künſtigen Jahres ſelbſtändige, 
dauernde Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 
2201 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein ſtrebſamer, ſolider 
JIunſpektor 
ſucht Stelluung zu 1. Januar 1892 u. 
Leitung des Prinzipals od. auf größer. 
Gute als zweiter Beamter; derſelbe iſt 
28 Jahre alt, evang., 2½ Jahre in 
jet. Stellung. Gefl. Off. u. Nr. 2200 
durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein jnuger Maun 
der ſeine Lehrzeit in einem größeren 
Eiſen⸗ und Kurzw.⸗Geſch., Magaz. für 
Haus⸗ und Küchengeräthe am 1. April 
beendete und gegenw. in ähnl. Stellung 
thätig iſt, ſucht per 1. Jan. 92 als 
Verkäufer, Lag. od. Compt. Stellung. 
Beſte Zeugn. und Nefer. fichen z. Seite 
Gefl. Off. erb. unter Nr. 1561 an die 
Exbed. des Geſelligen. 
A — 
Ein Mühlenbeſtzer 

der mehrere Jahre eine mittlere Handels⸗ 
mühle mit Kundenmüllerei verbunden, u. 
Holzgeſchäft geleitet hat, Umſtändehalber 
die Wirthſchaft aufgegeben u. m. allen 
Fächern der Müllerei, Holzarbeit und 
Müblenbaufach gründl vertraut iſt, kau⸗ 
konsfähig, wünfcht Vertranensſtellung a. 
Verwalter reſp. Werkführer einer 
Mühle. Off. u. Nr. 2295 a. d. Exp. 
d. Geſell. erb. 


Ein Mühlenwerlführer 


32 Juhre alt, unverh., der m. Geſchäfts⸗ 
und Kundenmüllerei ſowie mit den 
neueſten Müllerei⸗ u. Dampfmaſchinen 
vollſtänd. vertraut ift, ſucht anderweitig 


Stellung. Meldungen werden brieflich 2 


mit Auſſchrift 2096 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. l 


BE Brauer "BE 
praftifch und theoretiſch gebildet, unverh., 
ſucht Stellung als Braumeiſter, Brau⸗ 
führer oder Obermälzer. Off. unt. 
Nr. 2282 an die Exp. d. Gef. erh. 


Erfahrener Müller 

der Hol zarbtit und Reparatur machen 
kann, ſucht um ſich zu derändern, zum 

1. Dezember Stellung. (2297 

Mühle Wollenthal bei Sturz. 

Schloſecki. 
Ein leiſtungsf. Unternehmer m 
tüchtig, Leuten ſucht ſchon jetzt „ vächſte 
Jahr Uebernahme v. Arbeit b. Rüben: 
u. Erntearbeit, eventl. im Frübj ihr 
Preßtorf, dann Ernte und ſpäter 
Kartoffeigraben; am liebſten in 
Accord. Gefl. Off. u. Nr. 1967 beſörd. d. 
Ib. d. Geſelligen a. i. Beſtimmungsort. 


Ein verh. Schmiedemeiſter, 38 J. 
alt, gewandt im Hufbeſchlag, Dampf⸗ 

reſchmaſchinen⸗Betrieb, in Maſchinen⸗ 
reparaturen u. allen Schmiedearbeiten, 
auch Kupfer⸗ u. Meſſinglöthungen, der 
nur gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
zum 1. April k. Is. eine Stelle auf einem 
größeren Gute. Gefl. Offerten mit Ge⸗ 
altsangaben werden gebeien, bis zum 
15. Dezember an den Neutier gen 
afhke in Elbing, Holl. Chauſſee 6, 


einfenden zu wollen. (3241) 


— —̃ Pñ—— —— 

Direktor, ſowie eine kauf 
8 männische Kraft 

erden für eine unter den günſtigſten 

abengungen neu gegründete Zucker⸗ 

1 rik gegen hohes Gehalt und Bethei⸗ 

Auen mit je 50000 Mk. bei dem Aktien⸗ 

8469 men seht und ren sub 

e Annone.⸗Expedit. von 

ber eustein & Vogler, A.⸗G., Königs⸗ 

8 / Pr. erbeten. (1637) 


Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Reichlichen 
Nebenverdienſt u. 
dauernde Rente 


finden gebildete Perſonen 
aller Stäude mit 
ausgebreiteter Bekanntſchaft 
durch Uebernahme der 


Vertrelung 


eines Linanz⸗Juſtituts 
von großer wirthſchaftlicher 
Bedeutung. (1733) 


Bewerber unter P. 707 an 
Heinr. Eisler, Berlin SW., 
Leipzigerſtr. 78. 


eee 
Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


r 
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Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Erweiterung eines lukra⸗ 
tiven Bangeſchäfts, Holzhandlung 
und Dampfſchneidemühle mit groß. 

eingeführter Kundſchaft in einer 


Kreisſtadt Oſtpreußens wird ein 


Compagnon 

mit 4050000 Mark Einlage geſucht. 
Kenntniſſe in der Holzbranche erwünſcht. 
Offerten sub J. 3464 an die An⸗ 
noncen Expedition von Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr., 
erbeten. (1636) 

Ein gewandt., fleißiger, etwas 
poluiſch ſprechender (2270 


Expedient 


mit guten Empfehlungen, findet 
am 1. Jaunar k. Is. bei 
hohem Gehalt dauernde und 


angenehme Stellung; gleichfalls 


ſuchen wir zum 1. April k. Is. 
einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, unter 
günftigen Bedingungen. 


Hoppe & Fest, Gnesen, 


Delilateſſeu⸗ u. Weinhandlung. 


Für das Ladengeſchäft einer Likör⸗ 
und Eſſig⸗Fabrik wird zum 1. Januar 
1892 ein tüchtiger . 

Verkäufer 
geſucht, der beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig iſt. Off. u. Nr. 7180 a. d. Exped. 
d. Geſell erb. Briefmarken verbeten. 


ERRRARIEERRERN 
Für mein Mauufakturwaaren⸗ 
= und Herren-Garderobengefchäft 3 
ſuche ich per 1. refp. 10. De⸗ 
zember 4 ſehr u 2 
und umſichtigen 227 5 
Verkäufer; 
2 Verkäufer & 
8 der fertig polniſch ſpricht, bei 28 
hohem Salair. < 
% Dfferten unter Beifügung der 
Photographie und Augabe der 


& Gebaltsauſprüche erbittet 
D. Jacoby, Lötzen. 


RRARREAERERR 


Für mein neu zu eröffnendes Mode⸗ 
waaren⸗ und Confcklions⸗Geſchüft ſuche 
ich per 1. Dezember (2267) 
zwei flotte Verkäufer 

und einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Polniſche 
Sprache erwünſcht, jedoch nicht erforder⸗ 
lich. Bewerbungen werden nar unter 
Einſendung der Photographie und Zeug⸗ 
niſſe berückſichtigt. Th. Schimmel⸗ 
pfennig, Lauenburg i. P. 


Für ein großes Kolonialwaaren⸗ 
und Farben⸗Detail⸗Geſchäft Danzigs 
wird ein älterer gewandte 

Commis 
zum Eintritt am 1. Januar 1892 ge⸗ 
ſucht. Offerten nebft Zeugniß⸗Abſchriften 
und Angabe der Gehalts + Anſprüche 
unter Nr. 2146 an die Expedition des 
Geſell. erbeten. 

Zum 1. Dezember d. Is. wird in 
G. Arnsdorf bei Saalfeld Oſtpr. ein 
junger Mann 2135) 
als zweiter Beamter glußt, Behalt 
200—240 Mk. Berl. Vorſt. erwünſcht. 

Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, kann von ſo⸗ 
fort in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Vorkoſt⸗Geſchäft eintreten. (2242) 

Gehalt 240 Mark. 

Moritz Kaliski, Thorn. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer. findet ſofort, und 
ein junger Mann 
vom 1. Januar 1892 in meinem Deſtil⸗ 
lations = Gefhäft Stellung, polniſche 
Sprache erwünſcht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Freimarke verbeten. (2230) 
Conrad Burandt, 
Bromberg. Wollmarkt Nr. 5—6. 


* ® 
4 O Stellmacher © 


Sofort und ſpäter ſuche eine größere 
Anzahl Materialiſten 
für bein: Geſchäfte bei gutem Salair. 
E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
In meiner Colonial- u. Delikateß⸗ 
waaren⸗Haudl. iſt zum Eintritt für 1. 
Januar 1892 eine Gehilfeuſtelle zu beſ. 
Nur wirklich leiſtungsf. mit Ia Ref. 
verſeheve u. der poln. Sprache mächtig⸗ 
j. Leute wollen ſich verſönl. melden bei 
Arnold Nabael, Danzig, Schmieden. 
Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar einen (2266) 
jungen Mann 
der mit der Engrosbranche vertraut iſt 
und ſich für die Reiſe eignet. 
Ein ſolider, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen (Schrift⸗) Sprache mächtiger 
Kanzliſt 
findet ſoſort Beſchäftigung bei einem 
Rechtsanwalt und Notar. 
Meldungen mit Gehaltsangabe und 
neueſten Zeugniſſen zu richten unter Nr. 
2289 a. d. Exped. d. Geſell. 


zit, Schriftſetzer 


und Maſchinenmeiſter 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung nach dem 1890er Tarif 
in der Hartung'ſchen Zeitungs⸗ 


druckerei in Königsberg. (2270 


Ein licht. Schweizerdegen 
U. kin flinker Zeitungsſetzer 


(N.-V.), finden bei hohem Lohn 
ſofort dauernde Stellung bei 


2241) E. Buchholz, Alleuſteiu. 
Tüchtige Tabellen⸗ und 
Formularſetzer 
(Nickt⸗Verbändler), können noch bei 
uns eintreten, Neife vergüten. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co., 
2246 Poſen. 


kann ſogleich oder zum 23. November 
(bei 9 Mk. Sal. u. fr. Stat.) eintreten 
in F. Zuchhold's Buchdruckerei, 
2264) Jaſtrow Wpr. 
Ein tüchtiger Ber 
Conditor⸗Gehelfe 
der fich gut in Marzipan⸗Arbeiten 
auskennt, kann ſofort dauernde Stellung 
bekommen. Offerten nebſt Lohn⸗An⸗ 
ſprüchen unter R. B. an die Oſtdeutſche 
Preſſo in Bromberg zu richten. 2232 
Ein Conditorgehilie 
kann ſogleich eintreten. Gehalt 40 bis 


50 Mark monatlich und freie Station. 
(2172) Julius Fiſcher, Natel. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (2104) 
M Ja godzinski, Culm a. W. 


GOSSESSSSEH 
9 Bu fofort eventl. 2. Januar 
255 ſucht gegen guten Lohn und 
Deputat einen ehrlichen, 
nüchternen (2179) 


6 


der fein Fach firm verſteht 
6 und vom 1. April ab einen & 
Scharwerker zu halten hat. das 
8 Dominium Kl. Lanſen 
bei Heimſoot. 


& 
©E9889289089 


Suche einen kautionsfähigen 
Ziegler 
welcher mit Kohlen im Feldofen zu 
brennen verſt⸗ht, auch den Verkauf der 
Ziegel übernehmen muß. Offert. unter 
Nr. 2233 a. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Behufs Uebernahme des Betriebes 
meiner neu eingerichteten Bäckerei (Back⸗ 
ofen mit Unterfeuerung) wird ein zu⸗ 
verläſſiger (1797 

an Bäder 3 
für togteich gefucht in Hausmühle 
bei Ortelsburg, wohin Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 


üchtige Gärtner, 
die zum Jauuar, Februar gute 
Stellen auf Gütern annehmen 
wollen, können fortwährend ſich melden, 
erhalten gute Stellen mit hohem Gehalt. 
L. Dietrich, Handelsgärtner in 
N Neufahrwaſſer. 2300 
NB. 


zulegen. 


Für meine Kundenmühle mit neueſter 
Einrichtung ſuche ich einen tüchtigen, 
kautionsfähigen, unverh. (2254) 

Müller 
als Werkſührer. 

Mühle Bielitz b. Viſchofswerder. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Schneidemüller⸗Geſelle 
der ſeine Arbeit gut verſteht, findet in 
Kruppa⸗Mühle per Wiartel Opr. 
eine dauernde Stellung bei freier 
Station und hohem Lohn. (2239) 

8 L. Pelluv. 


Ein junger flinker Setzer 


Eine Retour = Marke bei⸗ 


Ein zuverläſſiger, nüchterner (2275 
Maſchiniſt 
findet dauernde Beſchäftigung. 
J. Kuttner, Dampfbrauerei, Thorn. 


Ein Heizer 
guter Schmied vorgezogen, findet in 
Kruppa⸗Mühle per Wiartel Opr. 
dauernde Stellung. L. Pellny. 
Geſucht vom 1. 12, 91 ein kräf⸗ 
tiger, nüchterner, nicht unter 28 Jahre 
(2238) 


alter 
Wirthſchafter. 

Gehalt p. a. 360 Mk. excl. Wäſche. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen einzuſenden 
an Gut Klein Poetzdorf per 
Reichenau Opr. 

Zum 1. Dezember d 38. ſuche einen 
unverheiratheten, nüchternen 

Vorarbeiter 

welcher das Sortiren von kiefernen 
Blöcken und andere Müßhlenarbeiten 
ſelbſtändig verſteht. 
beue Offerten mit Zeugnißabſchrift 
verlangt Dampf- Sägewerk Bahnhof 
Dürlettel i. Poſ. (2119) 


Suche zum 1. Januar 1892 einen 
einfachen, unverh., deutichen, der pol: 
niſchen Sprache wenigſtens etwas 
mächtigen (2122) 

Hofverwalter. 
Gehalt 240 Mk., fr. Station, bei Zu⸗ 
friedenheit Zulage. 

Dom. Ni em e zyn b. Lekno. 


Uecker. 
Die Juſpektorſtelle in 
> Kl. Groeben bei Oſterode 


in Opr. iſt von ſofort zu beſetzen. 
Zum ſoſort. Antritt ſuche ich einen 


tüchtig. Hotel⸗Hausdiener 


Max Schultz, Kulm, 

Hotel „Schwarzer Adler.“ 
Einen Volontär 
reſp. einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per 15. Dezember er reſp. 1. Januar 
1892 unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren. 2147) 
Morig Neumann, Eulmfee 
Manufaktur⸗, Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 

Einen Lehrling (2107) 
mit guten Schulkenntniſſen, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht für ſein Mate⸗ 
rialwaaren⸗ u. Eiſengeſchäft zum ſof. 
Eintritt Guſtav Wartb, Liebemühl. 

Suche von ſogleich für mein Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
zwei Lehrlinge. 
Polniſche Sprache erforderlich. (2124) 
Leopold Dreyer, Neumark Wpr. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchaft ſuche 


ich einen ’ 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt. (1092) 

G. Hirſchfeld, 
Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 

Thorn. 
Zwei Lehrlinge 

ſucht die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
Rudolf Engelhardt in Thorn. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft wird ein or⸗ 
dentlicher, kräftiger Knabe als (2271) 

Lehrling 
per ſogleich geſucht. Confeſſion gleich⸗ 
giltig. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Moritz Pottlitzer, Brieſen Wpr 


0 gu 12 1 
Ein 2. Gärtnerlehrling 
wird von ſofort geſucht. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2236 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Menſch 
der leſen, ſchreiben und rechnen kann, 
zum Stadt⸗Miſchverkauf vom Wagen 
geſucht. Meldungen mit Lohnanſpruch 
an den Unterzeichneten. Auch kann 

ein Lehrling 
ſofort unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten. G. Engelhardt, 
Dampf⸗ Molkerei Mohrungen. 


r 


Für Frauen u. Mädchen. 


(2253) 


Ein junges, gebildetes 

Mädchen 
16 Jahre alt, aus anſtändiger Familie, 
welches gut Wäſche näht, auch Schneidern 
gelernt hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Anfrage unter P. P. Nr. 
124 poſil. Hohenſtein Opr. erbeten. 


Selbſtgeſchrie⸗2 


GAEDKE® 
CACAO 


ist unübertroffen! 


Eine junge Wirthin ſucht ſelbſt⸗ 
ſtändige oder unter Leitung der Haus⸗ 
frau v. gl. oder ſpäter Stellung Ge⸗ 
balt nach Uebereinkommen. Adreſſen 
©. B. 50 poſtl. Ortelsburg. 

Ein junges, gebildetes Mädchen, 
ev., muſ., tücht. i. Haushalt u. Hand⸗ 
arbeit, f. von jetzt od. ſpät. unt. beſcheid. 
Anſprüch Stell. als Stütze, Geſellſchaft. 
ꝛc. Gefl. Offerten erb. unt. K. B. 21 
poſtlag. Marienwerder. (2248) 


Eine junge 


Meierin ER 


welche ſich noch mehr vervollkommnen will 
ſucht Stellung unter Leitung der Haus⸗ 
frau. Offerten unter Nr. 2116 befördert 
die Exped. des Geſelligen. 

SSebessssssessessseesee 
$ Suche p. 1. Januar 1892 


eine Direetriee 3 

5 für feineren u. mittleren Putz. 8 
2 

= 


SSegeessesesssgegesegsses 
* 7 — — 7 
Eine Verkäuferin 
mit der Schuhwaaren⸗Branche vertraut, 

ebenſo b 
ein junges Mädchen 
zur Erlernung des Geſchäfts, finden bei 
vollſtändig freier Station dauernde 
Stellung im (2247) 
Spezial⸗Schuhwaaren⸗Geſchäft 
J. Horwitz, Marienwerder. 
Suche von fofort eine geprüfte 
muſikaliſche (2125) 


Lehrerin 
für zwei Mädchen von 7 u. 10 Jahren. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprliche 
erbeten. 
Fr. Rittergutsbeſitzer Weißer mel, 
Gr. Gröben b. Oſterode Opr. 


Eine ältere Dame 
wird zur Führung des Haushalts und 
zur Hülfe im Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft von ſogleich geſucht. 
Franz Braun, Mohrungen Oſtpr. 

Ein gewandtes, angenehmes 
Mädchen 
(nicht Kellnerin) wird für ein beſſeres 
Neſtaurant geſucht. Offert. unter Nr. 
2151 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 
Geſucht, möglichſt zu ſofort, ſpäteſtens 
1. Jannar, geſundes, kräftiges (2141) 
Mädchen 
das Wäſche vorzüglich verſteht, plätten 
von Overhemden, etwas ſchneidern und 
gut Maſchine nähen und Zimmer rei⸗ 
nigen kann. Meldung mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
Frau v. Weitzel, Oſterwein 
b. Oſterode Opr. 


Dom. Zajaczkowo bei Orliezko, 
Prov. Poſen, ſucht zum ſo l ortigen Anz 
tritt oder zum 1. Januar 1892 eine 
ältere, erfahrene, der poln. Sprache mächt,. 

Wirthin. 
Gehalt bis 300 Mark per anno. (1975 


Eine tüchtige Wirthin 
welche perfekt kochen kann, findet am 
1. Januar 1892 in meinem Hotel bei 
hohem Salair Stellung. (2059 
GuſtavZiemer's Nachf., Wongrowitz. 
Eine anſtändige Aufwartefran 
wünſcht Stellung. Zu erfragen Unter⸗ 
thornerſtr. 21, Hof. (2262) 


r Heira- Date 


S Für mehrere Damen aus 
BF” beiten Familien mit nach⸗ 

weislich größerem Baarver 
mögen ſuche wiederum ge 
eignete und feine Candidaten 
in guter und augeſehener 
Poſition. — 

Streug reelle, höchſt conl. 
Ausführ., ſowie unauffällige 
Correſp. find gef. Sämmtl. 
Aufträge beſitze ich nachweisl. 
direkt oder von Angehörigen, 
weshalb ich auch anonyme, 
poſtlagernde ꝛc. Offerten 
nicht berückſichtige. Ansführl. 
Schilderung der Verhältuiſſe 
ze. mit Photographie und 
Rückporto beantwort. ſtreng 
diskret (1209 


Adolf Wohlmann, 


Breslau, Eruſtſtraße 6, II. 
Adreſſe erbitte genan. eg 
2 
2 


Se Begründet 1874. 
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Neumark Westpr. 


Einem geehrten Publikum von Nen⸗ 
mark und Umgegend die ergebene 
Nachricht, daß ich mich hierſelbſt im 
Haufe des Herten von Amorogowicz 


als Kürſchuer 


etablirt habe und jede ins Fach ſchlagende 
Arbeit billig und ſauber ausführe. 


Neumark Wpr., im November 1891. 


J. M. Krantz. 


Das zur Kauſmann Moritz und 
Minna Joſeph' ſchen a ee 
20) 


Wannen ltr 


Putz⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
u. Weißwaaren 


beſteht, fol im Ganzen verkauft 
werden. Der Verkauf ſoll meiſtbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung erfolgen, 
dem Verwalter und dem Gläubigeraus⸗ 
ſchuß bleibt jedoch die Ertheilung des 
Zuſchlags vorbehalten. g 

Der Verkaufstermin findet 


am 26. Aouember cr., 
Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau ſtatt. 
„Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Ter⸗ 
min zu erſcheinen. 


Das Waarenlager kann am Termins⸗ 


tage von 9 Uhr morgens ab beſichtigt 
werden. 

Die Bietungskaution beträgt 500 Mk. 
Culmfee, im November 1891. 
Der Konkurs- Verwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 
Unterrichts- Briefe! 
Verlangen Sie 2 2 

Probebriet , N . 
AD N 3 
, schaftl, Lehr- 


briefl, Unterricht. 


/ Milk. Moritz, Stettin. 
Zum Selbst-Studium. 


Blischofs werder. 


Bei vorgerückter Saiſon verkaufe 
garnirte 
Wollwaaren, 


beſonders 


Tücher u. Capotten 


zu billigſten Preiſen. (2290) 


Bertha Schmidt. : 


Billigſte Bezugsquelle 
für Detailleure. 


Meerane i. S. 


n 


G 


Wer irgend ein In- 
strument od. Husik- 
werk zum Drehen 
oder selbstspielend ® 
au kaufen wünscht, F 
lasse sich meinen 
% illustririen 7 

Pracht-Catalog ® 
gratis und franco 
senden. — Prineip: 
Beste Waare, billigste Preise. 
[Neuheiten: Pianopkon, Eola, 
Ariston, Herophon, Hignon- Orgel, 
Hanopan, Symphonion, Hymnophon, 
Accordeons, Violinen, Zithern, W 
so)  @uitarren etc. 5 


H. Behrendt 


Spleldosen 


1 


berlin W., Prieärichstr 


Buckslin⸗Verſandgeſchäft 


zu wirklichen Fabrik⸗Engrospreiſen 
von W. Horwitz Jun,, 
Nenitadt in Holſtein. 
10—12 L ſpart Jeder, der ſich 
+ Stoff zu einem rein 
wollenen Buckskin⸗Anzuge aus meinem 
Verſand⸗Geſchäft ſenden läßt. Große 
Auswahl. Proben werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. (4249) 
3½ Meter reinwoll. Buckskin, Hoch: 
modern. Muſter, zu einem kompletten 
Anzuge 12 Mk. 1½ Meter reinwoll. 
Budstin, hochmodern. Muſter, zu Hofe 
und Weſte 5 Mk. 25 Pf. 


© Christbaum-Confect & 
ff. im Geſchmack, verſend. incl. Verpack. 
1 Kiſte fort. Inhalt ca. 430 Stck., Mk. 2,50 

Bu „270. „gti 3,00 
geg. Nachn. Wiederverkäufern ſehr em⸗ 


un Ph. Neustadt, Berlin N.-0., 


1928) Landwehrſtr. 27. 


Hüte, f 


mport-Fabrik und Export-Geschäft M|® 


Deutsche 


| 0 
Antisklaverei-Lotterie] 


Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. u. 26. d. Mts. 


Haupitreffer Mk. 600000, 300 000, 150000, 125000, 100 000, 
75000, 2x 50000, 1x 40000, 2x 30000, 3 x 25000 etc. etc. 


Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark g !“ 
Original- I. I. 2, 10.30, 420, l 0 UH 
Loose | fr 5% 4, fl, 5 0,40, 4 20 MK 


Porto und amtl. Listen für beide Klassen 50 Pf. empfiehlt und verrende 


1) I, 5 Bank- und Lotterie- Geschäft 5 
5 Sin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Reichsbank-Giro-Conto. Pernsprecher-Amt , No. 3004. 


Könieshorenr Maschinenfahnik a Könleslerg or 


Teegramm-Adresse: „‚Goldquelle‘‘, Berlin, ie 
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Locomobilen, 


pauſions⸗Eincylin⸗ 
der mit Präciſions⸗ 
Steuerung a. Auszieh⸗ 
u Locemotivkeſſeln. 
Keſſel beſter Conſtruc⸗ 
tion für alle Zwecke, 
Walzen vollgatter, 


Walzen⸗ 
. Sichtm ſchi⸗ 
ien. Dampfdreſch⸗ 
maſchinen u. Locomo⸗ 


20 _ 


Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg. 


Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin. Chauſſeeſtr. 108. f 


Spezial⸗Ingenizur für Metereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


ur 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 
Karkoffel⸗Ausgraber, Kartoſfel⸗Jorkirmaſchinen, 
Kofwerke, Oreſchmaſthinen, hückſelmaſchinen, Rübenſchneider 
Korureiniger, 
> Trieurs, 7 
Univerſal⸗Schrotmühlen 


für Pferdes und Dampfbetrt:b, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter-Dämpf-Apparate, 


Cransportable Piehfutter⸗Kochleſſel, aw 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
8:5” Preislisten gratis und franko. @G 


Reparatur⸗Werkſtatt aller Art. 


(3455) 


er 


[7 ER 


FB Ziehung I. Klasse 24.—26. November cr. 


 Antiihveri-@eld-Lotter 


RB” 
>” 
1 
5 — 10% 10, 10% 
— Borto und Life 30 Bi. Enie bn 20 r C. 
oseph, Jüdenstr. 14. 
5 Telephon 3910. Telegr.⸗Adreſſe: Ducatenẽmann-Berlin. 
eanchtenswerth für Hausfrauen!! 


Zu Weihuachtseinkäufen empfehlen wir unſere reellen Schleſiſchen 


Gebirgs⸗Leinen, Hausmacher reinl., Pa. Haudgewebe zu Leib⸗ und 


Bettwäſche, 82—84 em breit, pr. Meter: ſtarkfädig 63 Pf., mittelfädig, kräftig, 
70 Pf., feinfädig 76 Pf. und gewähren bis 20. Dezember d. J. 4% Rabatt. 
Portofreie Zufendung von 15 Mark an pr. Nachnahme. Nichtge⸗ 
fallendes wird auf unſere Koſten zurückgenommen. (9829) 
B uk b & D her Gebirgsleinen⸗-Handweberei, 
10 Or rest 5 Landeshut i. Rieſengeb. (i. Schlef.) 
Muſter und Preisbuch von Leinen, Vettbezügen, Juletts, Hand: 
und Taſchentüchern auf Wunſch portofrei. 
Prima Hemdentuch (nadelfertig), a Stück, 20 Meter lang, 82 om 
breit, Mark 9,00, 10,00, 10,80, 11,80. 


f | iſt das Beſte. Ueberall vorräthig, Man achte genau 
Voigts Lederfelt auf Etiquette und Firma: Th. Voigt, Würz- 
burg. Hauptdepot: Fritz Kyser in Grandenz. (1223) 


Trockenes Schnittmaterial 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ch in Stamm⸗ und Zopfwagre I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 
Thorn. 7 


Von heute an empfehle wieder täglich 
friſche Dauer⸗ Zwieback. 
Fr. Retschun, Unterthornerſtr. 11. 
Gerste, Hafer, Erbsen, 
Wicken, weisse Bohnen 


kauft jeden Poſten 


(1314) 
L. F. FTiechettka. 


cara & Sohn] 


liefert unter coulonten Bedinaungen Compound: u. Einchlinder⸗ 5 
Dampfmaſchinen neuefter Conſtrukt. unt. Garantie f.geriugften | 
eee Dampf⸗Verbranch. 


Compound⸗ u. Er: E 


verbeſſerter Conſtruction in ſolider 8 


aus der 
Dresden. Jukeiner Nacht verſchwindet 
ſpröde und rauhe Haut, fleckiger Teint 
wird zart und rein, ein jugendfriſches 
Ausſehen iſt der ſichere Erfolg. 


24.— Mark, 12,— Dart, 6.— Diner lr delle Nassen gültig. 8 | 


fir Herren und Knaben in Kamm⸗ 


garn, Cheviot, Buxkin verſendet 
billigſt. Muſter franko. (255) 


Carl Mallon, Thorn. 


| Inowrazlaw |} 
A Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 5 


offeriren als Spezialität: 


& Getreide-Reinigungsmaschinen 
mit beweglichem unterem Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruction). 


Wind⸗ 1 Bodenfegen 


Ausführung. (7579) f 


Ferner offeriren: Trieure in 10 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 


5 Oelkuchenbrecher, Ä 
5 Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
f Waagen ꝛc. ꝛc. = 
A zu billigſten Preiſen. EEE # 
Proſpekte gratis und franko. = 
2 „Wiederverkäufer geſucht. 


Mäthſelhaft 


iſt die wunderbare Wirfung der (96211 


Bergmann’s Lilien-Cröme-Seife 
Sächſ. Barfümerie - Fabrik 


Aecht à Stück 50 Pfg. b. Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz. 


; O. d. Gebauhr |f 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 25 

| Prämiirt: London 1851.— Moskau 1872 
Bi — Wien 1873 — Melbourne 1880 — f 
A Bromberg 19880. — 2 
empfehlt ihre anerkannt vorzüglichen 75 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
J haltung und Dauerhaftigkeit der Me- N 
* 

. 

8 

95 

er 


chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch, 
9 | Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 

1 — Umtausch gestattet. — 

il & Ilustrirte Preisverzeichnisse 
* gratis und franco. ; 


7 
BR 


J. Herm. Blasendor 
? Oſterode Sſtpr. 


übernimmt (9592) 


Erdbohrungen, Brunuenbauten 
11 f. j Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


6147) 


“ STOLPYPOM, ? Ws 
Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel - 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
Illustr. Preislisten versende gratis 
und franko. 


ET 
SE RE 


Eine vollſtändige Einrichtung für eine 
Mineratwaſſerfabrik, beſtehend aus 
Apparaten der neueſten und bequemſten 
Conſtruktion nebſt Selbſtentwickler und 
Gaſometer, Deſtillirapparat, 3 Filtrir⸗ 
apparaten, 2 große Waſſerfäſſern, 1 Feder⸗ 
wagen für 1000 Fl., 1 Arbeitswagen, 
2 großen Spülwannen u. mehreren 1000 
Flaſchen, mit auch ohne Verſchluß, iſt 
von ſofort zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit ee Nr. 2255 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Solide Anzugstofe | 


2229) 


Billard bälle 


von eee 10 = 7000 Mk. Woh⸗ 
2 RE 8 . 5 nungsmiethe, welch. ſich auch zu ſch. 
Maſchinen, Rübenſchneider, |; ee eee 
{ Geſchäfte bei gerinzer Anzahlung zu 


— —— -w. — — —— ¶ — 


Sämmitliche 


une und leiden 


werden fauber und billig geräuchert bei 


J. Endeck, Strasburg 9 
Maſurenvorſtadt. 9 Wr. 


Queues und Kegel in verſchi 
Qualitäten, empfiehlt billigſt hehe 


F. Küßner, Marienwerder Wypr. 


Grosse Beiten 12 M, 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten nenen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43) 

Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Auerkeunungsſchreiben. 


PFF 
EM 262 ar e 

Engaillirausſchuß⸗Veſchirr 
empfieblt billiaſt als Geueralabnehmer 
und II. Wahl 20% unter prima 


Preis hieſiger Fabrik (17470 
Gustav Herrmann Preuss 
Elb ing a 


Eine geinude, ftarfe (2297 


kichene Windmühlen welt 


verkauft F. Schmidt, Mühlenbeſitzer, 
usdau bei Bahnhof Koſchlau Obr. 


Trockenes Tiefer und weiſßbuchen 


Klobenholz 


vorjähriger Einſchlag aus der Obers 


a förſterei Oſche, verkaufe ab Wald. 


2175) M. Graff, Oſche. 


Ein Waggon 


oder noch mehr, vorzüglicher (2255) 


u 7 
Eß kartoffeln 
find frei Bahnhof Zajonskowo in 
Kullig abzugeben. 


Ein faſt neues herrſchaftliches 
Wohnhaus, in einer ſehr belebt. Str. 


eyr eignet, iſt weg. Uebernahme anderer 


verkaufen. Gefl. Offerten unt. Nr. 2288 
durch die Exped. d:3 Geſelligen erbet. 


"e/o (MR 
Heſchäfts⸗Verlauf. 
Mein ſeit 8 Jahren hier am Platze 

mit gutem Erfolge betriebenes „02200 

Colonialwaaren⸗Geſchüſt 
3. Damm Nr. 7 

gelegen, beabſichtige ich, anderer Unter⸗ 


nehmungen wegen, per fofort zu ver⸗ 


kaufen. 


"W. Macht, 


Danzig. 


Achtung! 
Güuſtige Offerte für junge Leute, d. ſ. 
ſelbſtſtändig machen wollen. Ein 
größtres Porzellau-, Glas-, Stein⸗ 
gut⸗, Luxns- und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft veründerungshalber bill. ſoſort 
abzugeben. Ausk. erth. (2268) 
Johanna Glück, Dirſchau. 


Eine Kantine 


von 2 Compagnien Soldaten iſt zu 
verpachten. Nur llüchtige, leiſtungs⸗ 
fähige Bewerber wollen ſich u. Nr. 1819 
an die Exp. des Geſelligen wenden. 


Gut Kullig 


am Bahnhof Zajonskowo gelegen, 
1650 Morg. groß, incl. 330 Morg. vor⸗ 
züglicher Wieſen, Acker Weizen⸗ und 
Roggenboden, ſoll mit dem vollen Be⸗ 
ſatz unter günſtigen Bedingungen ſofolt 
verkauft werden. Meldungen werden 
entgegengenommen. (2280) 
Kullig, den 16. November 1891. 
Th. Schaepe, Adminiftrator. 


3 bis 25 000 Mar 


werden zur erſten Stelle, womöglich 
zum 1. Oktober, auf Hypothek geſucht. 
Ftuerkaſſe 45000 Mk. Gefl. Offeklen 
unter Nr. 5212 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. Br... 


5000 Mark 


werden zur ſicheren Sypothefenftele auf 
ein hieſiges Grundſtück geſucht. Offer, 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1989 
durch die Expedition des Geſelligen kel. 


ISOO MX. 


u 5 0% z. 2. Stelle auf ſtädt. Grund. 
mit 6 Morg. Gartenl. in Weſtpr. at 
1. Stelle 1500 Dit, ſtädt. Geld. Offerk⸗ 
unter J. W. 9852 bef. Ruboli Mosse, 
Berlin S. W. (2273) 
N jeder Höhe, ohne Bermilt 
Geld eg N Hypotheken un) 
jedem Zweck. v. 4 bis 5%. Agenten pers, 
Adreſſe D. C., lagernd Berlin⸗Weſtend. 
Leſenswerth! ! 
Rathgeber 2 die Ehe.... M. 2 
Die Beichte der Fürſt. Pignatelli „ 
Die Phyſiologie der Liebe n 
Hülfsbuch 7 Männer 
ie Meſſalinen Berlins .... 
Gegen Einſend. oder Nachuaniit 
Verſandt durch Herrmann Schmidt, 
Berlin SW., Plan⸗Ufer 26. Juul 
Catgl- üb. amlifant. Lectilve ar: u reo. 
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